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Jahren gestaltete es sich bei der immerp«lgernde,? mr̂ !r^ Jahren gestaltete es sich bei der im

«chlechternhM^ ^ E ^ pression und den sich dauernd vo.
gerade vorE-x ?"^ ischen Verhältnissen für den Chronistei

oer-
«rraoe „NO-r rv -uciyuumneii |ui uen
^ahrhejf -„,^ ?^ ^ 8en außerordentlich schwierig, der Dinge
Leser die cL«"" Stenten , aber aud)  gleichzeitig dem
und ihn ^ >l"ung auf eine bessere Zukunft nicht zu nehmet

I vertrösten «^ " ^lgen Aussichten auf kommende Zeiten zi
l,Fest &L 9f.,f „ l 15  ' n diesem Jahre ! Gerade Ostern, dm

eignet fi* r ' \^ un9' &er  Tag des Erwachens in der Natur
tvtensäiê zu feiern / .'"Uders, um die Erhebung der Nation symbolifck
v̂oi-züali®’. reits pnfifm md,3eitl9 "Uch, um eine Bilanz des bisher be

,s." l'v Gewordenen zu ziehen.
»ird. Vorzü3 lif,
höchster Qu**,

•satz datür z# '
• vrirkuna ^ en von zahlreichen Verordnungen , deren Aus-

Lanze offentr Don  besetzen , die nach und nach das- Lanze offpn.,^ " ^ ist, von Gesetzen, die nach und nach da!
.trale Geben umgestalten. ist vor allem die zen^aatsgewalt . - -arbeitet wurde an der jahrzehntelang vergeblich ge¬

erreicht worden. Zehn Wochen nach der.. bung hps ß orreicyi worden. Zehn Wochen nach der
Züge fü>- netts Hitler sind die wesentlichen Grund-l5Wtrt«.r. Umbni! hpfi flJotf+WlC imh hnnl5.rtigqestei,»" des Reiches und des Staatsgebietes
**der bie ß .j politische System , das die Reichsgesetze
^ntriert ^ ' '̂ fafchaltung der Länderpolitik stabilisiert' kon-^ntriert ^ ^ 'Nschaltung der Länderpolitik stabilisiert' . . ..
3entrast, qn öeiamte politische Macht in der Berliner Reichs-
Ewzelueu ""ch den Ostertagen die Statthalter für die
^gierunqe« ernatmt werden, wenn sie die Landes-i «̂ L'erunnen „V . ernannt werden, wenn sie die Landes
^best de« „ alfiziell ernannt hsben , wird die praktisch

. Dak, v Uten  öentralisierten Deutschland beginnen kön

. ?abei erst Zentralisierung eingetreten ist, wird sic!
' r te  Gartbe«/ / en  Gebieten praktischer Arbeit zeigen, wemI7N. . r. "esreaieriinnon _ ,. . s.:. _

NC ? »« Vollmacht
fntralifie/^ 0^ unb geU..„ u,,ru ue., „cuc,

GW. hij- ür-AQU  » es  bestätigen , wenn die jetz

rundes,-» •-
,m  ersten m^d̂ ungen die Vollmachten benutzen."die ihnei
m^ dung h-.. 'W °" ungsge,etz erteilt w '

tili * ®Qno areicyes oe,langen , wenn die jetzt
^ ?slen,st nt Arbeit der Länderregierungen abge-

s^ rien in brwaltung zu vereinfachen, mehrere Mini¬

wurden,' denn die An¬
wird von den Statthaltern des

gelenkt werden. Es wird den neuen

»?."!.wnen Ti«dinzeines zusammenzuziehen, die vielen Kom-
»;??igkest' f,:,T u‘atl0.nen  und Beiräte zu beseitigen, deren
A»°„ . syer wiederholt zu Reibungen Anlaß gab..kommt

Pfand

bleicht ,n !° lebhafter Bewegung befindet wi
bhf i rQn 3öfU* rn m ®an3e Seiten der englischen UN
r»w, ŵicklunn" >,d ^ E sind gefüllt mit Leitartikeln übe
Jyj 'Me Rx«»/ internationalen Beziehungen. Auch di.
«..'Elung der in. ausführliche Kommentare zur Ent

?' ernationalen Politik , und die Blätter dei
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?mct )t bec'sßdarauf  an , daß die neuen, unter die
/bZusa ^ / ^ iches gestellten Instanzen nunmehr reibungs-
? t$9ebenb i„!<!5°ec!! en' und dafür kann eben nur die Praxis
Etliche ^ "chdem aber in den Umrissen der staats-

'^ br Pgn Reiches neu geordnet ist. kann aus
ho m . u ^inett sich weiteren Aufgaben zuwenden

Dlellei* t tA ê, le öes Vizekanzlers von Papen nach 3
Ä " ' bie\ fan3nn! iti fÖ/ eI?.rt Aufgaben in Angriff

Row
ge^«' it '.uen — faV vieier AUsgaoen in Ltngriss ge

r ° .t.k [tea, b Aufgabe, die auf dem Gebiet der Außen
att °naie Polst '̂ -1 ” iĉ 1 3U  leugnen , daß sich die intei

Deinen" Entpn'.'/ ^ »° tionalen Politik , und die Blätter de,
*S *Ä ?»»»rt« i5srS £-? feL*Itofi tP Qn wnerhehAA -'l e‘Ln 9 ,n Die !en ltyor ein. trug.

^Ggefunho« ^ en über die Außenpolitik haben wieder'
feron^ gen in m' ^ ug^iffe auf MacDonald und aus sein«
«heften in m n^ om. f’*10  an der Tagesordnung . Die Kon

J ’orgefAin™ u" &. öer  Pakt , den der italienische Staats'
«„ der 3Qfar hat . bilden überhaupt das Grundmotir

;n, ! ellt. D« fi„^ ? ..^ elrachtungen. die die Auslandspresi«
wrschrjn '-..aet sich,n einem französischen Blatt die groß«

lold>' ~
[,ö) die .Ta warnt der Londoner „Economist" aus-

^nwn der Ver?/s ^ °" " Er von 1933. allzu schnell eine Re-
der begännet "orzunehmen. ..Wenn man 1919 der-
r„» ^ ache des -weint  das Blatt . ..so würde es
„Ullgen aern«A.^ ^ ns wenig dienen, wenn 1933 Aendeen gernackt fa,"̂ x115 wenig dienen, wenn 1933 Aend«

empfinden fK^r?e2' £Ie man 1945  wiederum als wem
nöl̂ ^ / ^glischerS ? as ist überhaupt der Tenor zah>
Umen Entwi^ " ..« "" er. ^aß sie das Tempo der internatnder «. ^ Utwickliinn uua -t -eirifiu uci m.. . ..... ..

'05  stärker^/ ", bremsen suchen, und daß sie sich wi«
«enh% m Guronn tI die französische Linie legen, die BeiNenhm  Enron/1 ' °' e französische. . .
5l« fp )Ür  die sranrfa ?/ stabilisieren, wie sie sind. Bezeich
Wen n!i? erriots in> Nw ««^ ^ ühungen ist vielleicht eir
L "Nd °erLr !D Erwirbt eifrig um 3t.iip/js anopnoL̂ "- Ues' was uns Italien nähern wurd>"re „„5 nun "Alles, wc
bere^ st°lin^ n ^ !" fa woran er freilich die Drohung geger
ond7rn'?' 'ein NenV6 -»Meint man . daß vier Mächt.s^ en? Do« / ? ue? -.die Karte Euronos „nd

wäre", so e Karte Europas und der Welt zi
Ichließt Herriol bezeichnenderweise

>f diesen Ton sind auch andere fran
«P
•Äe if7 "/öö7al,pE ' großen Blät ^ ' ^ stimmt . Ihr
"iinsu„" ' "is bedeute [«7 am^,l in  England das Gefühl zi
«in/ 'gen / pder Versuch, mit friedlichen und ver

SN , K°mm7L N diesen fra 'tfJ ?2be 's! oc ü„«re ./er großen Blätter aestimmt. Ihi

ändern i Mitteln h;„ , ^ "^ Uiy, mit trieoiicyen UIIV ve.
die Enoi^ b Ende des W ?® Grenzen von 1919 zi
daß "glcuid immer mi°̂ ^ "bzustandes. Eine Warnung

der wird bewustt ^̂ M,.Verpflichtungen ubernommei
Räch?7be P, „„ '. n & Müifl unerwähnt gelassen, daß l<
^ " dern d/k.^ ertrag von ' vörn^ ^stHerung durch bic met

®en dieser Plan j„ ^a'wo überhaupt nicht berührt
Sondg vn̂ der den Gelol, 9"^ade den Frieden sichern soll
be«rüst̂ / " ennbar !nit sich",,ri7 .biefe französische Propm

bwert. wenn der war es notwendig unk°er Berliner Sclu * des amerikand

fchen Sonderdelegierten Norman Davis dazu Gelegenheit
gab. die amerikanische Stimmung zu beruhigen. Die Vor¬
bereitungen , die jetzt in Washington auf die Weltwirtschafts¬
konferenz einsetzen, werden eine weitere Gelegenheit dazu
sein, aufklärend zu wirken und die ursprünglichen deutschen
Pläne darzulegen, sie von jenen Verdächtigungen frei zu
machen, mit denen Frankreich die Stimmung der Welt zu
beeinflussen sucht. Neben dieser zweiten nach Ostern auf¬
tauchenden Aufgabe des Kabinetts tritt ein drittes Arbeits¬
gebiet in den Vordergrund , Maßnahmen , die auf sozialpoli¬
tischem und wirtschaftlichem Gebiet die staatsrechtlichen Maß¬
nahmen ergänzen sollen. Vielleicht wird gerade auf dem
Gebiet der Wirtschafts- und Sozialpolitik der 1. Mai seine
besondere Bedeutung bekommen.

Der 20 . April
Aufruf zum Geburtstag des Reichskanzlers.

Berlin , 14. April.
Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht folgendenAufruf:
Der Geburtstag des Reichskanzlers Adolf Hitler am

20. April wird dem Wunsch des Führers entsprechend ohne
prunkvolle Festlichkeiten begangen, die dem Charakter seiner
nationalsozialistischen Bewegung und der Rot des deutschen
Volkes nicht entsprächen.

Im Sinne des Führers aber ruft die Nationalsoziali¬
stische Deutsche Arbeiterpartei alle besitzenden Schichten, in¬
sonderheit alle Arbeitgeber, Unternehmer, Landwirte , Ge¬
schäftsleute usw. zum freudigen GebenI

Am 20. April soll niemand in Deutschland Hunger lei¬
den. Am 20. April muß jeder Besitzende in Deutschland nach
bestem können Not lindern! Es soll das deutsche Volk der
Welt den Sozialismus der Tat zeigen. Hitlers Geburtstag,
ein Tag der Freude. Unter Leitung der NSDAP , werden
Sammelftellen eingerichtet, die Lebensmittel und Geld in
Empfang nehmen.

Die Spender werden in Listen vermerkt und erhalten
Quittungen . Die Verteilungsjtellen geben allen bedürftigen
Volksgenossen den auf sie entfallenden Anteil gegen Er-
werbsloienausweise usw.

Genaue Anweisungen erfolgen noch durch die Presse
und den Rundfunk.

Deutschland und Italien
Papen und Göring vor der römischen Presse.

Rom, 15. April.
Ministerpräsident Göring und Vizekanzler von Papen

haben die Vertreter der italienischen Presse empfangen und
bei dieser Gelegenheit einige Erklärungen über ihre Rom-
reise abgegeben. Der Vizekanzler  betonte , er habe eine
Reise privaten Charakters  nach Rom anläßlich des
Osterfestes und des Heiligen Jahres machen und auch die
Ausstellung der faschistischen Revolution besichtigen wollen.
Nach Worten des Dankes für den herzlichen Empfang und
de mAusdruck seiner Genugtuung über die Bekanntsichast
mit dem Chef der italienischen Regierung betonte der Vize¬
kanzler,

daß er mit Mussolini alle Fragen, die Deutschland und
Italien gemeinsam betreffen, besprochen habe.

Der preußische Ministerpräsident Göring,  der daraus
das Wort ergriff , sprach seine lebhafte Sympathie für die
italienische Presse aus , die die deutschen Ereignisse mit herz¬
licher Anteilnahme und lebhaftem Verständnis verfolge. Es
fei natürlich, daß zwei Nationen , die so harmonische Interes¬
sen wie Italien und Deutschland hätten , nach einer Periode
der Vorbereitung diese Verbindung intensivieren könnten.
Der zweite Zweck seines Besuches sei der gewesen, den M i«
n i st e r B a l b o nach seiner Rückkehr vom Transatlantik¬
flug. den das Geschwader der italienischen Flugzeuge unter¬
nehmen werde, nach Berlin als Gast der deutf«hen Regie¬
rung einzuladen. Minister Balbo habe diese Einladung mit
großen Freuden angenommen. Weiter sei er nach Rom ge¬
kommen, weil es feine Pflicht und fein lebhafter Wunsch
gewesen seien, Mussolini  zu besu«hen.

Sowohl Reichskanzler Hlller wie auch er selbst seien für
ein inniges Zusammengehenzwischen Italien und Deutsch¬
land. Die Revolution der Braunhemde« in Deutschland
hätte sich nicht verwirklichen können, wenn es nicht das ita¬
lienische Beispiel gegeben hätte.

Deutschlandwill ein freier Staat werden und geehrt
sein. Es will keine Gefahr für irgendein Land darstellen,
aber es fordert, daß ihm jene Rechte zuerkannt werden, die
alle anderen Völker besitzen. Wenn demnach andere Völker
Sicherheit und Gerechtigkeit  fordern, so will
auch das neue Deutschland für sich diese Sicherheit und Ge¬
rechtigkeit. Deutschland werde bald nachweifen können, daß
es eine geordnete und disziplinierte Nation
sei.

Für Hitler und für mich, so beendete Göring seine Au«,
führungen, sind die guten Beziehungen zwischen Deutschland
«nd Italien nicht eine diplomatische Angelegenheit, sondern
entsprechen einem inneren «nd aufrichtigen Gefühl.

Vielheit der Steuern verschwindet!
Umbau der Steuer- und Finanzwirtschast.

Berlin. 14. April.
Der neue Staatssekretär im Reichsfinanzministerium

Reinhardt gewährte einem Vertreter des „Zeitungsdienstes"
eine Unterredung , in der er u. a. erklärte, daß mit der Viel¬
heit der Steuergesetze und mit der Kompliziertheit des
Steuerrechts Schluß gemacht werden müsse. Die Steuern
müßten sozial gerecht und wirtschaftlich tragbar sein. Steuer¬
erhöhungen, die geeignet sein könnten, eine neue Belastung
der breiten Masse des deutschen Volkes herbeizuführen und
kaufkraftschmälernd zu wirken, seien nicht geplant.

Gegenwärtig befinde sich ein Gesetz zum Schuhe des
miktelständischen Einzelhandels in Vorbereitung. Danach
,verde eine Mittelstandsschuhsteuer, die auf Warenhäuser
und Zweigstellen umgelegt werde, einheitlich für das gesamte
Reich eingeführt werden.

Diese Steuer , die nach dem Umsatz bemessen sei, werde
sämtliche Warenhäuser und Filialbetriebe so treffen, daß ihre
wirtschaftliche Vormachtstellung im Interesse des Mittel¬
standes gebrochen werde. Es sei selbstverständlich, schloß der
Staatssekretär , daß die kommende große Steuerreform eine
gerechtere Verteilung der Steuern und Lasten bringen
werde.

Leitgedankewerde sein, die Kaufkraft der Gesamtheit
der werktätigen Massen unseres Volkes zu heben.

Die Erhöhung der Kaufkraft durch steuerpolitislhe Maßnah¬
men werde sich insbesondere in Preissenkungen äußern , für
die durch diese Maßnahmen die notwendigen Voraussetzun¬
gen geschaffen würden.

Eigenartige Geschäfte
Voruntersuchung gegen Dr. Klepper eröffnet.

Berlin , 14. April.
Die preußische Iufkizprestestelle teilt mit: Gegen den

früheren Skaaksminister Otto Stepper, gegen den ehemali¬
gen Vofihenden des Vorstandes der Domünenbank Direktor
vr . Schmidt, gegen den jüdischen Schriftsteller und jugosla¬
wischen Staatsangehörigen Raffel Bernfeld und andere
Personen ist die Voruntersuchung eröffnet worden.

Im einzelnen wird Klepper vorgeworfen : Klepper ließ
über die Domänenbetriebs -G. m. b. H. im ganzen 150 006
RM in mehreren Raten an Vernfeld für die von diesem
herausgegebene Wochenschrift„Magazin der Wirtschaft" als
Darlehen auszahlen und übernahm , als sich herausstellte,
daß das Darlehen nicht zurückgezahlt würde, diesen Veriust-
posten auf die Preußenkasse. Gleichfalls auf seine Weisung
hat die Preußenkasse einen Kredit von 2 333 000 RM der
Kölner Görreshaus G. m. b. H. für die „Kölnische Volkszei-
tung" zur Verfügung gestellt. Klepper hat s«hliehlich ver¬
anlaßt , daß ein Darlehen von 13 600 RM über die Land¬
mannbank an den ehemaligen Staatssekretär Abegg gegeben
wurde. Klepper und Dr. Schmidt befinden sich zurzeit im
Auslande, der Schriftsteller Bernfeld , gegen den Haftbefehl
erlassen ist, sitzt im Untersuchungsgefängnis.

Gegenbesuch pacellis
Lin Geschenk des Vizekanzlers an den Papst.

Rom, 13. April.
Kardinal-Staatssekrelär Pacelk: hat die Besuche de«

Vizekanzlers von Papen «nd des Reichslags- und preu¬
ßischen MinisterpräsidentenGöring im Austrage des Pap¬
stes erwidert.

Vizekanzler von Papen hat bei seiner Privataudienz
dem Papst ein Brustkreuz überreicht, das Papst Urban VHI.
trug und das Herr von Papen vor einiger Zeit in einer
Sammlung gefunden hat. Pius XI. hat dieses Pectorale für
die vatikanischen Sammlungen bestimmt und als Gegen¬
geschenk Herrn von Papen die Goldene Gedenkmünze aus
das Heilige Jahr und Frau von Papen ein Schildpattetui
mit dem silbernen päpstlichen Wappen und einen aus Gold
und Korallen gefügten Rosenkranz übergeben.

Kennzeichnungszwang für Margarine
In Gastwirtschaften. Bäckereien usw. — LIndeckung mit

Bulker empfohlen.
Berlin. 15. April.

Die Neuordnung der Fettwirtslhaft und die dadurch be¬
dingte Verknappung von Margarine macht es erforderlich,
diese vor allem den Bevölkerungsschichtenzur Verfügung
zu stellen, die gegenwärtig nicht in der Lage sind, die für
den Bezug deutslyer Fette erforderlichen Mehraufwendun-
gen zu machen. Um dies zu erreichen, soll der Verbrauch von
Margarine , Kuustspeisefettenusw. vor allem dort eina».
schränkt werden, wo diese, ohne zu einer fühlbaren Mehrbe-
lastung der Verbraucherschaft zu führen, durch deutsche Fette
ersetzt werden können. Dieser Aufgabe dient eine in der
nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes erscheinende Ver-
ordnung des Reichsministers Dr. Hugenberg und des
Reichsinnenministers über den Verkehr mit Erzeugnissen
der Maraarinefabriken und Oelmühlen.
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In dieser Verordnung wird bestimmt , daß in Gastwirk-
schasten. Schankwirtschaften oder Speisewirtschaften jeder
Art durch besonderen Aushang darauf hingewiesen werden
muh , ob Margarine , Kunstspeisefette , gehärtete Speiseöle,
Pflanzenfette oder gehärteter Tran bei der Herstellung der
Speisen verwendet werden . Werden ferner im Kleinhandel
von Bäckern . Konditoren oder Verkäufern von frischen
Back- und Konditoreiwaren Lebensmittel feilgehatten oder
verkauft , die unter Verwendung der genannten Oele und
Jette hergeNevt oder zubereitet wurden , so ist dies eben- .
falls durcb Aushäna kenntlick zu machen . Gleiche Hinweise j
sind auf den Speisekarten , Preisschildern oder Preisver - !
zeichnissen zu machen.

Gastwirtschaften , die sich auf Grund dieser Verordnung '
veranlaßt sehen, von dem Verbrauch von Margarine zur
Verwendung von Butter 'überzugehen,  wird
empfohlen , die zurzeit vorhandenen niedrigen Butterpreise
zur Deckung ihres Bedarfs für die nächsten Monate auszu-
nußen . Im Hinblick auf die durch die Neunrdnunq der Fett¬
wirtschaft in Zukunft bedingte Preisentwicklung für deutsche
Fette dürfte es sogar kür Gastwirtschaften zweckmäßig sein,
in größerem Umfang Butterschmalz  herzustellen , das
auf lange Zeit hinaus haltbar ist.

Erweiterung Oer Landhilse
Im letzten Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung war darauf hingewiesen
worden , daß die Landhilfe in der Landwirtschaft außer¬
ordentlich großes Interesse gefunden habe , jedoch das An¬
gebot an Helfern verhältnismäßig gering fei.

Der Präsident der Reichsanstalt hat nunmehr die Lan-
desarbeitsämker fernmündlich angewiesen , die Altersgrenze
der Landhelse -. ohne Einschränkung bis zum 25. Lebensjahr
auszudehnen.

Wohlfahrtserwerbslose , die bisher nur vermittelt wur¬
den , wenn die Unterfiützungsgemeinde sich bereit erklärte,
den erforderlichen Beihilfebetrag zu zahlen , können von jetzt
ab auch ohne diese Erklärung vermittelt werden.

Kamps der Korrupiion
Verhaftungen in Düsseldorf.

Düsseldorf . 14. April.
Der Pressedienst der Stadt Düsseldorf teilt mit : Der

Regierungspräsident hat den Gauleiter Florian als Skaats-
kommissar beauftragt , den Oberbürgermeister Dr . Lehr , den
Beigeordneten Dr . Odenkirchen und den Sparkassendwekkor
Dr . Vogt sofort verhaften zu lassen.

Zu den Verhaftungen hoher städtischer Beamter schreibt
die nationalsozialistische „Volksparole " : Es ist festgestellt , daß
Oberbürgermeister Dr . Lehr geldliche Zuwendungen ohne
Gegenleistung von seiner Seite von einer Bank angenommen
hat zu einer Zeit , in der er als Chef der Düsseldorfer Stadt¬
verwaltung bei dieser Bank größere Käufe in Aktien tätigte.
Dasselbe gilt für den Beigeordneten Dr . Odenkirchen . Ferner
haben Oberbürgermeister Dr . Lehr und Sparkassendirektor
Dr . Vogt über ein amtliches Konto bei der städtischen Spar¬
kasse, das aus stillen Reserven der Sparkasse gebildet war,
Effekten -Spekulationen getätigt . Die Gewinne — merkwür¬
digerweise handelte es sich bei diesen Geschäften nur um Ge¬
winne — sind den Herren in bar ausgezahlt worden.

Selbstmord Or . Odenkirchens
Düsseldorf , 14. April.

Die Polizeipressestelle teilt mit : Der auf Veranlassung
dev Staatskommissars . Gauleiters Jlorian . gestern abend
in Potizeigewahrsam genommene Beigeordnete der Stadt
Düs eldorf . Dr . Odenkirchen , wurde heute morgen gegen
5 Uhr 45 in seiner Zelle im Polizeigesängnis erhängt aufge¬
funden.

Rach den bestimmungsgemäß in einhalbstündigen Ab¬
ständen erfolgten Revisionen muß Dr . Odenkirchen me Tat
in der Zeit zwischen 3 Uhr 10 und 5 Uhr 45 ausgefuhrt haben.

Reichswehr gegen Wilderer
Feuergefecht fordert mehrere Verletzte.

Paderborn . 14. April.
Bei Paderborn kam es bei der Verfolgung von Wild¬

dieben zu einem Feuergefecht , durch das ein Gutspachler . em
Oberlandjäger und zwei Hilfspolizisten erheblich verletzt
wurden.

In den Morgenstunden wurde der Gutspächter Meyer
auf mehrere Schüsse aufmerksam , die aus dem nahen Walde
herausklanqen . In der Annahme , daß Wilderer am Werke
seien , begab er sich mit dem Gutspächter Schlüter in den
Wald wo sie die Wilddiebe stellen konnten . Diese versuchten
aber zu flüchten und schossen aus ihre Verfolger , die daraus
das Feuer erwiderten . Der Gutsvächter Schlüter wurde von
zwei "Kugeln getroffen und erheblich verletzt . Oberland,agei
Neugart wurde durch drei Schüsse schwer und bte beiden
Hilfspolizisten leichter verletzt.

Das inzwischen alarmierte Ueberfallkommaudo der Pa-
derborner Polizei umzingelte den Wald , woraus e,n verletzter
Wilddieb sich hervorwagke und festgenommen werden konnte.
Im Lause des Nachmittags wurden 58 Wann des Retter-
regimenks Paderborn eingesetzt.

Wer ist der Schuldige
Der Privakiekrekär Dr . Gerekes verhaftet.

Berlin . 14. April.

Im Zusammenhang mit der Verhaftung von Dr . Gerek«
dessen langjähriger Privatsekretär Arthur Frelgang fest,
rammen worden . Der Verteidiger des ehemaligen Reichs-
nmissars hatte bei der Staatsanwaltschaft I ein« Anzeige
tattet , in der dem Sekretär Unterschlagung und Untreue
cgeworfen wird . ,

In der Anzeige wird erklärt , daß der Prwatsekretar
m Landgemeindeverband wie beim Hindenburg -Ausschuß
e Buchungen ausgefuhrt habe . Dr . Gereke habe sich um
> Konten nicht gekümmert , weil er mit Arbeit überhaust
wesen sei. Wenn Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien,
w ißten kie in erster Linie dem Sekretär zur Last gelegt

werden.
Der Verteidiger Dr . Gerekes hat außerdem einen An

trag auf Festsetzung eines Haftprüfungstermines gestellt.

Lokales
Flörsheim am Main , den 15. April 1933

Osiergedanken
Uns Christen ist Ostern nicht ein Fest der Natur , son¬

dern es ist uns ein Fest der Gnade Gottes . Nicht vom
Frühling predigt uns das Osterfest , sondern von der Auf¬
erstehung Jesu Christi . Nicht mit Bildern und Gefühlen
möchten wir uns abspeisen lassen, sondern wir möchten
Felsengrund unter den Füßen haben und wollen Lebens¬
kräfte gewinnen , wie sie allein aus der großen Ostertatsache
kommen : der Herr ist auferstanden , er ist wahrhaftig auf¬
erstanden!

Darin sind alle Apostel einig , so verschieden sie auch
sein mögen . Darauf lebten und litten sie; darauf sind sie
auch gestorben Nichts anderes als Zeugen der Auferste¬
hung Jesu Christi wollten sie sein. Immer wieder haben
sie die Ostertat verkündigt . Das war für sie der Grund und
Eckstein des Glaubens , die Kraft ihres Lebensmutes , die
Quells ihrer Zuversicht in allen Nöten . Die ohne diesen
Glauben an den Sluferstandenen sich Christen nennen , mö¬
gen ein Christentum haben , das Christentum der Apostel
und des Neuen Testamentes ist es nicht.

Aber können wir moderne Menschen die Auferstehung
glauben , darf man sie uns , die wir so aufgeklärt und wis¬
senschaftlich so gebildet sind, überhaupt zumuten ? Wer
kann sie uns beweisen ? Niemand , auch der scharfsinnigste
Denker nicht. Natürlich nicht . Hier handelt es sich ja nicht
um Vernunftwahrheiten . Hier kommt es auf das Erleben
an . Ostern will in uns nicht Gedanken wecken, sondern
neues Leben schaffen. Nicht seinen Feinden >st der Aufer-
standene erschienen , er will die Menschen nicht äußerlich
überwinden , nur jeinen Freunden hat er sich offenbart.
Nur die werden ihn als den Lebendigen erfahren , die sich
zuerst von seiner göttlichen Hoheit innerlich haben überwin¬
den lassen . Niemand wird zum lebendigen Osterglauben
hindurchdringen , der nicht zuvor die richtende Kraft des
Kreuzes erfahren hat.

Wer erkennt , daß der Herr für ihn gekreuzigt wurde,
dem wird sich der Auferstandene offenbaren . Der stößt sich
nicht mehr an dem Wunder der Auferstehung , denn Jesus
ist ihm selbst das größte Wunder Der grübelt und zwei¬
felt nicht mehr , denn er hat die Lebenskraft Christi an sich
selber erfahren . Dem braucht niemand mehr die Ostertat
zu beweisen , und keiner kann sie ihm wegdisputieren , weil
der Auferstandene seines Lebens Halt und Trost geworden
ist. Der jubelt mit dem Apostel allen Widersprüchen zum
Trotz : nun aber ist Christus auferstanden ! Damit hat sein
Glaube ein unzerstörbares Fundament gewonnen und feine
Seele die Erlösung und der Tod die Ueberwindung und
sein Leben einen neuen Inhalt . Christus ist ihm sein Leben
und Sterben sein Gewinn.

r Die verflossene Karwoche war heuer von der Witte¬
rung recht begünstigt und zeigte nicht das traditionelle „Kar-
wochenwctter " rauh und frostig , wie in früheren Jahren.
Nur in der Nacht von Gründonnerstag auf Karfreitag sank
das Thermometer bei kühler Nordströmnng und wolkenklaren
Himmel stark. Jedoch ist es zu Frost nicht gekommen. Durch
die Wärme der letzten Tage hat sich die Blatt - und Blüten-
entsaltnng der Laubbäume , und namentlich des Steinobstes,
gut entwickelt, sodaß die Baumanlagen an der Bahn von
hinter der Kirche ausgeschen einen erhebenden Eindrucks ge¬
währen . Hoffentlich gestaltet sich auch die Witterung zu Ostern
als „Festtagswetter " .

st Der Kathol . Kirchenchor sang am Karfreitag zu Be¬
ginn der Zeremonien Stabat mater von Vanino (1545—
1607). Dann folgte die in der Liturgie vorgeschriebene - Jo¬
hannispassion , eine Koniposition von P . Pfassendorf O.
m. I ., die im schlichten Volkston gehalten uns ibic heiligen
Geheimnisse des Tages in würdiger Weise vermittelte . Die
Klageworte des Heilandes „Mein Volk , was tat ich dir"
Popnle mens von Barnabei , einem Zeitgenossen von Pa-
lestrina — verfehlten ihre tiefgreifende Wirkung aus den gläu¬
bigen Zuhörer nicht. Zu Ostern geht der Chor von seiner seit¬
herigen Gepflogenheit ab und singt im Hochamt eine a capella
Messe des Altmeisters und Fürsten der Kirchenmusik Palestnna
(1525 —1594 ) . Es ist dies für den Chor eine noch unge¬
wohnte und schwierige Aufgabe , die er aber hoffentlich zu
meistern versteht.

14 Paare an Ostern 1908 hier in Flörsheim getraut!
So weist es der Standesamtsbericht vom gen. Jahr , also
vor 25 Jahren , auf . Das war sicher zu der damaligen Zeit
sehr viel Von diesen 14 Paaren feiern zu dieser Ostern die
Silberne Hochzeit : Phil . Ad . D ö r r h ö f e r und Franziska
Ries , gcb. Dielst , in der Brunnsngaste wohnhaft , Franz
Gutjahr  und Magdalena , geb. Jung , Obermainstraße,
Georg Hammer  und Anna , geb. Wagner , Obertannus-
straße , Wilhelm Schmidt  und Elisabeth , geb. Saum,
Riedstraße . Georg Eckert und Franziska gcb. Messer, jetzt
in Niederjosbach i. Ts ., Anton Vogel  und Elisabeth , geb.
Kaus , Turmgasse , Andreas Schleidt  und Christina , geb.
Dörhöfer , Eddersheimerstraße , und Franz N a u h e i m e r IV.
(Heus ) und Katharina , geb. Eckert, Uferstraße . Also noch
8 Paare von den damaligen 14. Wir gratulieren aufs
Allerbeste und wünschen : noch recht, reckt viele Jahre in Ge¬
sundheit und Glück!

— Geburtstag . Am Donnerstag , den 20 . April dieses
Jahres feiert die Ehefrau des Herrn Heinrich Hochheimer
Sophie geb . Dienst , in der Hauptstraße dahier wohnhaft
ihren 70 . Geburtstag . Wir gratulieren recht herzlich und
wünschen noch viele glückliche und gesunde Jahre!

o Bestandene Gesellenprüfung . Mit der Note „Gut"
hat der Lehrling Franz Hofmann aus Weilbach . der in
der Buchdruckerei Heinrich Dreisbach dahier das schrift-
setzerhandwerk erlernte , vor dem Prüfungsausschuß in
Wiesbaden seine Gesellenprüfung bestanden . Wir gratu¬
lieren !

r Einen seltsamen Unfall erlitt ein zweijähriges Kind
.Mädchen » in Rüsfelsheim . oefjen Eltern und Großeltern
aus Flörsheim stammen . Die Kleine hatte ein Holzstabchen in
den Mund genommen und siel damit zu Boden . Das Holz¬
stäbchen wurde durch den Fall dem Kinde in den Hals ge¬
stoßen. Eine bedeutende Verletzung der Halsmandeln und
sogar des Kehlkopfes waren die Folge . Die Kleine mußte
ins Krankenhaus verbracht werden.

u Frühlingsfest . Ostermontag , ab nachmittag 5 Uhr
findet im Gasthaus zum Hirsch mit gleichzeitiger Erossnung

Aus deder Gartenwirtschaft das 1. Frühlingsfest statt . Zm » .
schanl gelangt Märzenbock und die bekannten gutgeM
naturreinen Weine . Wie immer , Küche und Keller B ** Frankfurt a. W.
das Beste Blütenschmnck ist in Alt -Flerschem. DortseP »e s b a n d e.) Die
Tanz und sind die Tanzpreise ortsüblich ermäßigt upcheunköpfige Diebesban
gepaßt . Freunde und Gönner sowie die lokalisierten «suche in Cafes , SBirt
eine und deren Angehörige sind besonders eingeladen , ^ chaukastendiebstähle ki

Ostern 1933!
Osterglocken uns verkünden,
Daß der Herr einst auserstand,
Welch' ein seeligcs Empfinden,
Unsers Glaubens Unterpfand.
Auferstehung — Osterfrieden,
Erblühe dir mein Vaterland,
Wo vielleicht noch Kämpfe wüten,
Zerstör ' sie Gottes mächtige Hand.
Deutschland blut aus schweren Wunden,
Nicht ein Arzt der diese heilt,
Doch ein Genius ist gefunden,
Der mit uns das Schicksal teilt.
Wie man fand am Ostermorgen,
Jesu Grab , befreit vom Stein, __
Entferne Gott den Stein der Sorgen,
Dies der Osterwunsch soll sein!

bczügen und auf Drück!
dentsame Beute normst
Wer gebracht . Aus
E »' wurden 60 000
^Nachschlüsseln eine
«ien v " J? to(f unb  d
Z " die Decke. Dann
W°r7 Se -l -n das Ges
^ren zu hole» . Un!
teil ? -eits in frühere

Ernst
A Händl
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? Iahrx '
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Zuckm^ " dler Friedrn
U ? haus , Arbeiter Kc
drei Zuchthaus.

.und yiuO ^ yre Ge,
A. ' drei 5,1 °" " hielten je
t kjiniit Polizeiaufsich

Nach langer Pause ^ Eesangnisstrafen v
Frankfurt a . 21t

Tanzmusik im Sängcrkieim . . _ .
am Ostermontag wieder eine der so gern besuchten '
musilen im Sängerheim statt . Wirt und Hauskapelle , e vo l v e r bedroh
bei herabgesetzten Tanzprcisen ein paar gemütliche & -pj ^ vEe in  gjusübur
im schönen kleinen Saale des Sängerheim . Det kt' vor  dem Ei

— Konzert und Tanz bei gut besetztem Orchester, Zu -Zv Weil hatte sich
det am Ostermontag , von nachm . 5 Uhr ab , im Sastfür m nJ m
Hof statt . Das gesamte Publikum von Flörsheim . '' tung abz'ustelip
die Hausvereine sind besonders eingeladen . stand befand Der A ^

§ Der Flörsheimer Freiheitsstein . Bei dem Mann , holt
Frühlingswetter wurde der Flörsheimer Freiheitsstein ^ jj en  jg
letzten Monate auf die Anhöhe bei der Krieger -EedE ^ eine Lohende Ha
Kapelle errichtet wurde von vielen Heiinatfrennden b4> -" vtigi„rg zu brt
Das Denkmal , sowie der schöne Standort fanden allg^ Frankfurt a '
Zustimmung . Wenn auch die Inschrift auf dem Alter von 77 Jahr
für vielen Gelegenheitsdichter Kopfzerbrechen machte, , Utto v. Bücking
immerhin schwer war in aller Kürze den Zweck des Sie Oberst ® en  ‘
schildern, so hat inan sich jetzt auf die nachfolgende M - , ß  tätia imhschildern, so hat
geeinigt:

Wanderer , schaust du diesen Stein,
Denk an Deutschlands Not und Pein,
Fremde Völker bedrückten schwer
Deutsche Gaue mit ihrem Heer.
Als vorüber war der Schmerz,
Fiel uns dieser Stein vom Herz ! ,

Flörsheim am Main , 1. Juli 1930.

spät r® 1 tätig und
seine imÄ ^ Aeur der
Ser Lenste wu/de

L'"S "•»*

straße <s nit ®le landesp,
planten e | v"| eim  ercsal
Die daran °us tec

Mcren W ^ teiligten E
Die Proben für das Freilichtspiel „ Voll ohne zurück, ^ m^ dluntzZen t
das am Heimatfest zu Pfingsten ausgefuhrt werde'' Nunwehr k̂ann
sind im Gange . Alle Spieler und Spielerinnen , bxc
guten Sache zur Verfügung gestellt haben , geben mster z ^ anksurt a. 21t.
Mühe , ihre Rollen zu beherrschen. Man lpnn schv" )Anstelle 8 r a n k f u r
daß dies nicht so einfach ist;  denn das .Spiel stellt afDahr ». des «ach Kobl
Spieler inbezug auf Sprache und Mimi . erhöhte TiWberrea ^ d̂ n bzs zur
rungen . Aber die jungen Spieler werden es schon P ) tat s durm ^ ^ ratsstelle
denn in Flörsheim komme» ja — wie ein guter KeM'-rend Polizeirat D
Flörsheimer einmal behauptete , hat — die Kinder M" der Wohrnehmun
rad und Rollenbnch zur Welt . — Am Dienstag abe ge Vertreter d
ginnen die Gesamtproben im Schützcnhos. ^.Ucht ) . (Dots

SubiläumsiaQr der glörsfieimer RiidmekM̂ ^ bL^ 'Z
1908 — 1933!

sche Rudersport eine
Jahr um Jahr werden seit jener denkwürdigen

Ein Vierteljahrhundert schon hat der . . " aten Gefänani --
>e Pflegestätte in unserer Heimatg ^ E Nach Verbüß
erden seit jener denkwürdigen Mtrafe bedingt auf ''
1. Juli 1908 im Gasthaus zum «00* binnen Ä
ns Wassergesetzt und bereits 25 ^ er Vsrurtei
rer die Riemen durchs Wasser , an »jjJr

Orten und Städten vorüber , (teiL Gerste gereizt lw
Körpc - stählern machend, gegen die Zersetzung des a» . CQ„f e,.ne« Mordansrblc

' ' s Viele ältere Ruderer baben die Bo°̂ >er ^ " .Handlungden Alltagslebens . Viele ältere Ruderer haben die r
lassen und jüngerer Nachwuchs belegt die Rollsitze- •]* . ' ,luu  völlih oerfäS
ein Kommen und Gehen , ein dauerndes Bilden der f j ~. JftanK «. «
Tnoend m kerniaen Cvortlern — ein dauernder . o hnbnk _ü. ^ a . 21iein dauernder , »kJ;  f ) o f =«fP " • z
Volk und Vaterland . Und dieses sind die Endziele m ^ vad wurde einp " ^
Rnderideale! Unterhalb Dbe

In diesem Jnbiläumsjahre ergeht der Ruf an beim ab-!
gliedcr und diejenigen , die es werden wollen : „Herbei . bina °r„sen ei.
die Reihen fest geschlossen!. " Jedes einzelne Mitgl '̂ i -— en 11
seinen ganzen Stolz hineinlegen werben d und wtt
sein im 25 . Jahre des F . R .-V . 08 . 1933 muß ein M
werden für den so oft bewährten Flörsheimer Rudcrib

Schmuck und schön liegen die Boote im Wassel -. ; Kathol
lendcr Sonnenschein bräunt die sehnigen Fahrer . ^ stersomitaq,
iff'<x Vinffi(»in '»T?!! 311 spin T)rmim timend 8,:̂ 0 Hqt

nit ... 1 ta9s 2 Uhr
ist's doch ein Ruderer zu sein. Darum Jugend her"
Nicht nur der männlichen Jugend gilt dieser Ruf,
das Damenrudern hat sich innerhalb des F . R . V- ' ^ "' ontaq
gut entwickelt und wenn nicht alles trügt holen slck 7 '
sigen Rnderinnen in der kommenden Saison die er > ' woch 7 ^ „ M"
beeren . Aber nicht nur Rennfahrer sollen herangebl ' > 'erstag 7 y. /. H
den. im Eegentei l. der Zweck ist : Rudersport auf b/f§ n ’° 9 7 *mt für $rJ C
Grundlage . In einem Orte wie Flörsheim mit se»ü " ag 7 ^ . Anne

' - . . ' Rudern Allgemeingut Fachst ^ _ u turLage am Wasser sollte das A
Dieses Ziel zu erreichen muß Pflicht eines jeden bcr ^ ?.vvtag Erstko

. sind b
UJU CllltSJ JCUUI ,1. "

sein. Ŝo laßt uns denn mit einem dreifachen hipp HDWginnt Um Q . ... v
die 25 . Saison des Flörsheimer Ruderverein 08 be§ ..Ml 8 ^ Frii

. - ..- i . -ttSMtreten ^ - Ist verbotr Aufsicht über unmündige Kinder . Diese iü
nötig in der Küche, wo durch Feuer und heißc-
Eefahrcn für »och unmündige Kinder drohen . Ein ,
trüblicher Fall wird wieder aus Griesheim genieß:
hatte die Frau eines Arbeiters heißes Wasser in
stehen. In einem unbeobachten Augenblick fiel das ŝt-

E °nn>»„

Söhnchen des betreffenden Ehepaares in das
schweren Brandwunden kam es ins Krankenhaus,
daraus verstarb.

i»o f'3st mtttQ 9s 8 Uhr

Als 7. Fremden -Vorstellung im Wiesbadener^
' Ni°"tn? ° " °°dienst f.

a9- den 17. April
thcater ist, vielfachen Wünschen entsprechend. >. ^QH Sc nttip 9rnffiiTiriinn Spv CO..

Im  A ' Si¬
las , ben 30 . April ds . Jrs . kip< Aufführung d-r A \M  Ä ) S ?' |
Neueinstudierung von „Ein Walerrtraum " vorgesty »sDienstgg^'?0 Uhr
stellungsbcginn >5 Uhr , Ende etwa  17 .45 Uhr.
gelten nur für Theaterbesucher , die außerhalb
in Orten wohnen , in denen sich eine Vorverkaufs !J
det und die ihre Karten durch diese beziehen.
gen werden bei den auswärtigen Vorverkaufsstellen
tag , den 22 . April ds . Irr . entgegengenommen.

oq h'  Abena
' 18, April
8,10  Uhr feieri.
3.0o W ?rg
8.00



Aus der Llmgesend2SäS| .
m DorheOt  es b a uTfAburteilung einer Die  -
m. Dort,°M* °sbande .) Die Große Strafkammer urteilte eine

Ein-
'ÄHn* linbineunPHtifirto'•k- u "Y Strafkammer urteilte eir

S ‘rtn 5Sffi b » ?f e °b , auf deren Konto acht Eir

*:se,u£f
&«'r->-b,-chl"sxt « LS.jssressÄ

den,

Whlpr noUr̂ A.i "UU - uei iUHUjrmng eines ver
ftraße wurden ' fin nnn ELn-em  Zigarreuladen in der Börne-
Brit Nn^ ŝ um ,00 ?00 Zigarren gestohlen. Man öffnete
im eH ^ 5? n,,l n\ Ubil bem  Laden gelegene Wohnung
Eisen di? -iw ^ U<b̂ durchbrach mit Bohrer und Stemm-
einem Ea -̂ Dann wurde einer der Angeklagten mit
waren ,,, hüt öas .̂Ichäft herabgelassen, um die Ranch¬
drei berpii-0 . . ffnter den Beschuldigten befanden sich
teilte, -iw ra  Äscheren nrotzen Diebesprozessen Abgeur-
ler Ex«,- s ^^ richt erkannte auf folgende Strafen : Händ-
haus ^ n>>?"Ead aus Würzburg zweieinhalb Jahre Zucht-
ZuchthL7 ^ Lednch Busch"aus Offenbach drei JahreFechenheim dreiein-

;en,

®I r!f |Ür Karl Lalideckaus . . . .drei ftnL,, mcl--baU3>Kellner Jakob Alban aus Offenbach
SweieinhLT "gn.s Kraftfahrer Georg
und Albn« , Gefängnis. Konrad, 2
3Q>eietnhafh Kraftfahrer Georg Zimmermann

,und Alb„« „Z.ahre Gefängnis . Konrad, Busch, Landeck.
A- ' drei QUr,, ^ rhielten ,e fünf Jahre Ehrverlust , die ersteren

ilzeraufsicht. Die übrigen Angeklagten kamen
«er Pause ; ^ efangmsstrafen fünf bis zehn Monaten davon.
lauskauellc bM evof o? , ! 1*sQ‘ e 11 Gasmann mit dem
mütkicheÄ»' Angestellt/ {) L)  Welchen Schwierigkeiten städtische

xeintJ TTT In  Ausübung ihres Dienstes begegnen müssen.
re, >r Fall . Der

verantworten.
S em„ -ausuvung ihres Dienstes begegnen ii-tiv Einzelrichter verhandelter Fall.

> Zu ihm b.atte sich wegen Nötigung zu verantwvrwn.
ab, im Slhffür Gas anLn tn Angestellter des städtischen Hebedienltes
Flörsheim , •' tung abmsl?u EE Elektrizität gekommen, um die Lei-ZlörsheiM, !'kuna abViifwVl|ei\ uno  Elektrizität gekommen, um die Lei
>en. stand befand da Weil sich mit den Gebühren im Rück-
lei dem M" regter ® L ae £ Angeklagte , ein sehr leicht reizbarer und
'ihritcateiit dk"Und «ahm J!H' “us einer Schublade einen Revolver

eine b,en  Worten : „So jetzt stellen Sie einmal
«fr h-B 'kvegen Nötin^ E" b^ Haltung ein. Der Angeklagte wurde

fanden a([<r ** "‘fr «- »”9 drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Sein,

'tr « 0 -wiumuu :ii î quayrus üerurreui.
nuf dein Alter (General  v . B ü cki n g -f.)

>n machte, ^ Je rie 0( to ^ ^ .̂ .̂ahren verstarb hier General der Ärtil-
>eck des sE ? Oberst u«? Berstorbene war längere Zeit
olaende Mls!!Ninisteri„^ und Generalma,or beim Preußischen Kriegs-

9 spater 9 und zwar zunächst Abteilungschef und
leine Berd?°nn "^ der Artillerie -Depot-Jnfpektion . Für
yoher Orden wurde er durch Verleihung verschiedener
Bischen Sc ■' u‘ a> war er Kommandeur des italis-

** ' -Ucanritius- und Lazarus -Ordens.
lLr 96 eh ""Esuria. 2Tt. (Von der UmgehungsL " ve.j -n- , 7°' l^ vn oer umgeyungs-
nraße <S0fr„T;le .landespolizeiliche Prüfung der Umgehungs-
planten Ct^ ^ kkn ercfab, daß eine andere Führung der ge-
'Ole daran d°i -,. ous  technischen Gründen nicht möglich ist.

obnc Heitren Verhaus', '9^n Grundbesitzer zogen hierauf nach län-
Nn-c ,n?rde>i ^ ruch lungen ihren Einspruch gegen die Baulinie
iinen die sî ^ werden^ Ê lann mit den Llrbeiten in Kürze begon-

tnnn^ schoiî r d e tf a; (Der vorläufige Vertre-
l^ Bstelle deE «" I?PXUr 1e r Polizeipräsidenten .)

e rj t!,j Ms§ ahr merhp» n,Ct-(̂ Koblenz versetzten Oberregierungsrats
sAi!^ berreaiern?„ fvs  3 ur  endgültigen Wiederbesetzung der

es lchon ,rats durch m?>?-rat.s^ eUe  bie Geschäfte des Oberregierungs-
guter K . :kend der Mnn'^ ^ at Dr . Auerbach wahrgenommen . Wäh-
irinder uu xber ftäribtap Äl̂ uehmung dieser Geschäfte ist Dr. Auerbach
enstag ab-" *. °>9e Vertreter des Polizeipräsidenten.
'■ Z.? cht.) Da? i l khl"  g sv e rsuch aU5  Eifer-
ithnt *Mül*Dli ^ ren  Arbell °? '̂ G? Schwurgericht verurteilte den 20jäh-
UOftön^ Q9s °erfur(7 r K ^rl Weißbecker aus Bad Orb wegen £ ot»
hon hat d-l Monaten G?k7>n"" d Körperverletzung zu einem Jahr vier
• Heimatg-A ? Aach Nermm Anrechnung der Untersuchunas-
biaen Grü>k̂ ^ slstrafe weiterer sechs Monate wird die
aus zum m? 9* nuJ drei Jahre ausgesetzt, falls sich der
its 25 I °h5« S'? 0 Der m?  in ein Arbeitsdienstlager
Nasser a» d>̂ . ? Erurteilte hatte am 30. Januar seine Ge-
irüber' U>̂'. äußerst» n» Messerstiche am Hals verletzt, weil sie ihn
ma des ffnE 8, Einen M^ relzt hätte. Fünf Tage zuvor hatte er be-
,en die 93oö*i h»011̂ der VerUabÄ ^ "uf deren Mann begangen. Im

ittiibtv J " ”• * • (® 15 5 ( i * , r Uns»EndzieleW* , . " ad rnurh»?-‘ e b e r r a b.) Im Balmbol KranklOldziele^ r " ? d wurde echk̂ 7F r a b;±  Im "Bahnhof Frankfürt -Ni"
>lk scheiâ id der Kn? Lberpostschaffner aus Bebra beide Beine

Ruf °n a? ubtech.'' d beim Z" ' E "bgefahren. Der Verunglückte ist an»
n: „Herb- ' ^ Un„ binaesall?« ^mes Hemmschuhesfür eine Rangier-tne MitglEj ^ - ‘«trauen und tmfor s;„

und wirU
auß ein $ L
lircr Riid -u?

er-, j
Zahrer. Üb «v,..t

,e„d he- ?
er

Qefnrr.ü etn!s Hemmschuhes für eine Rang!
^ en und unter die Räder gekommen.

Kircßlicße Nachrichten
11 Wasser - , Katholischer Gottesdienst
iiSnb ’ lier̂ ^% nefK 0? 109, bcn 16- April 1933.
n  Ruf , »Ä Bachmjstagb̂ 0 Udr KindergottesdienU, 9.4'' Uhr Hocham" £ WS r * Uhr Vesper d—7 irr,r

on

Uhr Beicht.
Sonntagen.en ^ °g 7 y wie an Sonntagen.

b'° Äldonn ^ ^ 7 Amt statt - ^ ^ Et für Georg Westenberger.-inaebile,»,. '.Nerstag 7 ^lahramt für Mar " er-.«-,
^ 7 Amt für Itnnrf^m Ut-6 ^ ran3 Sruaerr.

"VA, "" 9 7 Amt f,i «r ,Ataria Lutz statt Kranzspende.
lgemeingmE °chsten Anton Habenthal und Kinder.
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asser in 3 » naJmit tQgS 1933 . (1. Osterseiertag).
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JS Uhr fL Vorab? ? chlußtag des Passahfeste-
?0 « Uhr Mviäena vbnd  g0tteSdiei,st,
8 Z0 Uhr Minchageh" Festsegen.

"hr Festausgang.'

SpoFt - VoFsehau der „ F . Z .“
ÄöfiiB« Sport

Unter dieser Spalte bringen wir wieder, wie in letzter Sai¬
son alle Geschehnisse im Flörsheimer Sportsleben . Unsere
dringende Bitte an die einzelnen Berichterstatter geht dahin,
nns dauernd rechtzeitig, Freitags bezw. Montags , ihre Be¬
richte zuzustellen. Daß ' alle dkeporter gewissenhaft und sachlich
in der Wahl ihrer Aufzeichnungensein sollen, bedarf wohl
keines besonderen Hinweises. Wir selbst werden uns gestalten
im Interesse des Flörsheimer Sportes , scharf darüber zu
wachen, daß sich alle, Sportler wie Publikum, stets im Rahmen
des Erlaubten bewegen. Jedwede Rüpelhaftigkeit gehört au
den Pranger . Es ist sportlicher eine Niederlage zu ertragen,
als in einem Siege zu taumeln!

Die größte Anziehung übt immer noch „Fußball " aus.
Am 2.  Feiertag treffen sich auf dem Sportplatz an der Jahn-
straße

So.-B. 09—Sou.Mtzen-nm
Die Gäste stellten in der vergangenen Verbandsrunde eine

beachtliche Mannschaft ins Feld. Bretzenheim lag lange Zeit
in Führung . Die Flörsheimer Elf, will sie ihr Publikum nicht
wieder enttäuschen, muß besser spielen, als am letzten Sonn¬
tag gezeigt. Bretzenheim war der Schrecken für die Fa¬
voriten des Kreises Mainz, mußten sich doch Bingen mit 8:3
und der aussichtsreicheMeistcrschaftstandidat Kreuznach gar
mit 9:1 geschlagen bekennen. Der Spielbeginn ist um 3 Uhr.

Im Lager der DJK . herrscht während der Ostertage Ruhe.
Bruder Handball hat sich hier ebenfalls fest eingenistet

Es spielen:

In.AMem—W. asrutenWoi
Am 2. Osterfeiertage empfängt die hiesige Handball-

eff des Tv . v. 1861 die Breckenheimcr Mannschaft der Tgd.
v. 1860 auf dem Ricdschulhofe. Nicht nur daß die Gäste
über 70 Jahre bestehen, sie haben auch einen guten Ruf
als spieltüchtige Elf. Deshalb verspricht die Begegnung recht
spannend zu werden . Die Hiesigen müssen alles dransetzen
um einigermaßen bestehen zu können. Um 2 Uhr spielen die
2. M ., anschließend die 1. M . Wir erwarten einen schönen
ruhigen und technischen Kampf und dem Besseren den Sieg.
Gut Heil!

Reiten
Der hiesige Reiterverein hat mit dem Einsetzen des

herrlichen Frühlingswetters sein Training bereits ausgenom¬
men. In diesem Jahre üben die Fortgeschrittenen das Hin¬
dernisspringen., wozu sich bei allen Uebungstagenb^ viele
Interessenten ei nfinden . Bei einzelnen Reitern läßt sich ein
merklicher Fortschritt gegen das Vorjahr feststellen. —
Ostermontag morgen 9 Uhr findet ein allgemeiner Gelände¬
ritt statt.—

Ruder«
Mit dem anhaltenden Schönwettcr hat auch die Ruder¬

tätigkeit wieder eingesetzt und werden an beiden Feierta¬
gen' die flinken und schmucken Vierer, Zweier und Achter,
mit Damen oder Herren, den Main beleben. In diesem
Jahre begehen die Rudervereine Flörsheim und Rüssels¬
heim ihr 25. Bestehen und dürfte aus diesem Anlaß die
Ruderet ungemein lebhafter werden, als in den Vorjahren.

MN 18.Deutsches
«ta  Bund Regeln

Frankfurt a . M Juli 1933

Anläßlich des großen Bundeskegclns wird auch dieser be¬
liebte Sport wieder mehr in Vordergrund treten , obzwar
es hier außer dem Kegelklub keine eigentliche Keglcrver-
einigung gibt.—

Aus den übrigen Lagern wie Turnen, Schmimnlen oder
Schach liegen keine Sonderheiten für die Feiertage vor.—
Allen Sportlern gutes Wetter und viel Glück! —ch

SMt-Rmi» 09. Wrslchni
Für die kommenden Privatspiele hat die Vereinsleitung

für die Ligamannschaft nachstehende Spiele abgeschlossen:

17. 4. Sportverein Bretzenheim hier,
29. 4. in Hattersheim Rückspiel,
7. 5. in Mainz Spiel- und Sportklub Rückspiel,

14. 5. Werbespiele in Hattersheim,
21. 5. Jubiläumsspiel in LLeilbach,
5. 6. in Bretzenheim Rückspiel,

11. 6. in Okriftel Vorspiel,
18. 6. in Eddersheim LVerbespicle,
25. 6. Walldorf hier Vorspiel,
30. 7. in Frankfurt V.f.B . Niederwald,
6. 8. Okriftel hier,

13. 6. in Walldorf Rückspiel.
Aus obiger Tabelle ist zu ersehen, daß die Liga von Oster¬
montag bis zum 25. 6. kein Spiel mehr auf hiesigem Platz
austrägt . Für alle Sportanhänger heißt deshalb am Montag
die Parole auf zum Sportplatz an die Jahnstraße . Bretzen¬
heim war der Schrecken für die Favoriten des Kreises u. a.
mußte sich Bingen 8:3 und der aussichtsreiche Meisterschafts¬
kandidat Kreuznach gar mit 9:1 geschlagen bekennen. Der
Spielbeginn ist um 3 Uhr. Vorher spielt die 3. M. gegen
die 2. M . des Sportklubs Eddersheim. Aufstellung siehe
Aushang.

Wichtige Entscheidungen im süddeutschen Fußball . — Pro¬
minente Rugby - und Hockeygäste. — Hochbetrieb im

Radsport.
Das Sportprogramm an den Ostertagen ist lange nicht

so umfangreich, wie man es aus früheren Jahren gewöhnt
ist. Das ist einmal darauf zurückzuführen, daß infolge der
Wirtschaftsnot die großen Fuhballreijen , wenigstens was
deutsche Vereine anbetrisst, aus der Mode gekommen find,
und dann fällt Heuer erstmalig der Karfreitag völlig aus.
da an diesem Tag von der Regierung ein generelles Verbot
für sportliche Veranstaltungen erlassen wurde. So wird
sich also der Hauptbetrieb an den drei Ostertagen, Sams¬
tag, Sonntag und Montag , abwickeln, Hochbetrieb herrfckst
im Fußball , wo es neben einigen großen Gesellschaftsspie¬
len fast auf der ganzen Linie wichtige Meisterschaftskämpfe
gibt, um einer drohenden Terminnot vorzubeugen. Im
Hockey und Rugby verzeichnet man die üblichen Turniere
mit internationalem Einschlag und sonst sind noch die zahl¬
reichen Radrennen , die Carl -Benz-Sternfahrt nach Mann¬
heim und der Verbandstag der Schwimmer in Breslau zu
erwähnen.

Im Vordergrund der süddeutschen Interessen steht der
Fußball.

der wichtige Entscheidungen in der Endrunde und im Po-
kalwettbcwerb bringt . Folgender Spielplan in der End¬
runde ist vorgesehen:

Abteilung  1 . FK. Pirmasens — Bayern München,
SpVg . Fürth «— 1. FC . Kaiserslautern , 1860 München —
1. FC . Kaiserslautern (17.).

Abteilung  2 . Phönix Karlsruhe — Eintracht
Frankfurt , FSV . Frankfurt — Karlsruher FV . Union
Bückingen — FSV . Mainz 05, Wormatia Worms —
Stuttgarter Kickers.

In beiden Abteilungen dürften die Meister ermittelt
werden, ebenso wird hinsichtlich des zweiten Tabellenplatzes
etwas mehr Klarheit geschaffen. Wenn alles gut geht, dürf¬
ten 1860 München und FSV . Frankfurt die Meisterschaft
erringen und sich damit als die beiden ersten süddeutschen
Vertreter in der DFB .-Meisterschast qualifizieren. Ein¬
tracht Frankfurt genügt in Karlsruhe schon ein Unentschie¬
den um Zweiter zu sein, während in der Abteilung 1 die
SpVg . Fürth voraussichtlich mit dem 1. FC . Nürnberg
noch punktegleich aus dem zweiten Platz wird und am 23.
Llpril gegen den „Club" ein besonderes Ausscheidungsspiel
bestreiten muß . Die übrigen Endspiele sind nur für die
endgültige Placierung in der Tabelle von einiger Bedeu¬
tung . — Das Pokalendspiel VfB. Stuttgart und FC.
Schweinfurt findet am Sonntag aus dem Kickersplatz . in
Stuttgart statt. Die Frage nach dem Sieger ist nicht leicht
zu beantworten , da beide Mannschaften ungefähr gleichstark
sind. Vielleicht setzen sich die Württemberger in der heimi¬
schen Umgebung durch. — Die Kämpfe um den Aufstieg zur
Bezirksliga werden in allen Gruppen fortgesetzt.

Mit diesen Meisterschaftskämpsen ist das süddeutsche
Fußballprogramm der Feiertage fast erschöpft. Nur einige
wenige Gesellschaftsspiele sind bekannt geworden. Der
Freiburger FC. spielt am Samstag gegen eine schweize¬
rische Auswahlelf aus Solothurn und Germania Brötzin¬
gen gastiert bei der SpVg . Mundenheim. Am Montag
hat der FSV . Frankfurt den deutschen Fußballmeister,
Bauern München zu Gast.

Danksagung
Tief empfundenen Dank allen Denen , die beim Hinschei¬

den unserer lieben Schwägerin und Tante

Fräulein Elise Munsch
ihre innige Teilnahme durch die schönen Blumen - und Kranz¬
spenden und die Stiftung hlg. Messen zum Ausdruck brachten.
Das letzte Geleit, das die hochw . Geistlichkeit , die Gemeinde¬
vertretung , das Lehrerkollegium , der Elisabethenverein , die werte'
Nachbarschaft und die ganze Gemeinde , der Heimgegangenen
zuteil werden ließ, sowie die treue Pflege der ehrw . Schwestern
vom St Josefshaus und ihrer nächsten Umgebung gaben uns
Beweis allseiliger treuer Verbundenheit . Die anerkennenden und
ehrenden Worte des Herrn Bürgermeister Lauck und des Herrn
Rektors Fluck, ebenso der erhebende Grabgesang der Schülerin¬
nen und Schüler haben uns sehr ergriffen . Der Dank für all
diese selbstlose Hingabe kommt uns aus tiefstem Herzen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Käthe munsch Wwe.
Rudolfu. Maria munsch

Flörsheim , den 14. April 1933.

Früh.Einjäfir.ODerseftunda-
und pplmareü Abitur.

Zeitersparnis
Beste Empfehlungen

Mainzer-
Pädagogium
Mainz , Bauh ofstr . 2a I.

Fernruf 33173
Sprechzeit 10-1 und 4-6 Uhr
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Gasthaus und Gaalvau »Zum KstrfĜ KwrSheim am Main
Ostermontag ab nachmittags 5 Uhr

KrühlMgS - Kett
Blütenschmuck in Alt-Flerschem — Im Ausschank : Märzenbock

Eröffnung des Wirtschafts-Gartens
gutbesetztes Orchester . Naturreine Weine , Hochheimer Daubhaus
Schloß Vollrads - In Alt Flerschem Tanz ortsübl. ermäß. Tanzpreise
Freunde und Gönner unseres Hauses sowie die lokalisierten}Vereine
u. deren Angehörige sind lierzi. eingeladen. Ludwig IKlessersclUIlittU. FP3U

Cafe Singer
Am 1. Feiertag ab 4 Uhr

grosses KONZERT
Besetzg .: Klavier, Accordeon,Saxophon, Schlagzeug

Es ladet freundlich ein : Jak . Singer u . Frau

Aditungl Sängerheim Achtung!
Ostermontag ab 5 Uhr große

Tanzmusik im sangemeim
Verstärkte Kapelle mit Tango -Harmonika . Tanz

Es ladet höfl. ein
Familie Adam Hahn und die Hauskapelle

Der werten Einwohnerschaft, Freunden, Be¬
kannten und üönnern zur Kenntnis, daß Herr
Johann Schrode ab l5.Apr. mitder Führung der

Gastwirtschaft jaiablich'
§= beauftragt ist. — Aus diesem Anlaß findet

Ostersonntag Konzert
Ostermontag Konzert und Tanz

ab 4 Uhr statt Eintritt trei — Tanzen trei
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt
Es laden freundl. ein : Gasthaus „Mainblick"
I. V.Johann Schrode J. Kaltenhäuser

und Frau

N. B. Weine über die Straße zu jeder Preislage =3
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M
Kiii DH,Flörsheim,Kaufhaus am SM

Einige meiner bil
Weiße Herren - Hemden . 1.95
Herren -Qummi -Gürtel . . 0 .35
Herren -Socken . 0 .45
Kragen , Krawatten , Hosenträger
Mützen 0 .95 , Selbstbinder 0 .50

ftet’tt!
ligen Angebote:

Kinderkniestrümpfe
in allen örößen . . O.S5

DamenstrUmpfe Macco 0 .35
Damenstrümpfe Seidenflor 0 .80
Dameustrümpfe Waschseide 0 95

Zierketten . 0 .50 Ziernadeln . 0 .35

Fahnen aller Art aus der Bonner Fahnenfabrik

Schöne

Bahnhofsnähe , mit

Zagreifen! Die neue Preu0.-Südd.
Klassenlotterie beginnt!

Ziehung r 1 « blasse 31 . / M . Äpeil
Klassenlospreise;

|s kostet nur RM.
V» tc- '/ , 2C-  Vt 40 .-

43%% aller Lose gewinnen in 5 Klassen über 114 Millionen WIK.
Bitte versäumen Sie diesmal nicht die günstige Gelegenheit!

Somittprost
Wo nichts hall -

Frucht ’s
Sch wanen *̂

1.60  u . 3.15

Drogerieu. Farbenbsû,

00 ^

K.-
V»MeeKee Wiesbaden
Ltastlichc Loflcric-Finnahrnc

Bahnhokstr . 8, Fernr . 22467
Postscheck : Frankfurt M. 4426
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Jedes Heft 90 Pf*n'1
franckh -schG

fERLAaSHANDI -UNG,ST"
"robehefte und ProsP®

Am 2. Feiertag von nach¬
mittags 5 00 Uhr ab findet im-.GchützenHoff"
bei gut besetztem Orchester

statt , wozu freundl. einladet:
P. L. Richter

N. B.: Die Hausvereine sind
besonders eingeiaden.

lvochenspielplan
des NaflauWen£andestl)eaters Mesvaden

Großes Haus
So . 16. Ap. 19 Uhr Aida. — Mo. 17. Ap: 19 Uhr

Die Fledermaus . — Di. 18. Ap. 20 Uhr Rigoletto . — Mi.
19. Ap. 19.30 Uhr Die Fledermaus. — Do. 20. Ap:
19.30 Uhr Fidelio. — Fr . 21. Ap. 20 Uhr Das Käthchen
von Heilbronn. — Sa . 22. Ap. 19.30 Uhr Angelina. —
So . 23. Ap. 17.30 Uhr Parsifal.

Kleines Haus
So . 16. Ap. 20 Uhr Die Jornalistcn . — Mo. 17. Ap:

20 Uhr Bunter Abend. — Di. 18. Ap. 20 Uhr Essig und
Oel. — Mi. 19. Ap. Geschlossen. — Do. 20: Ap: 20 Uhr
Die Journalisten . — Fr . 21. Ap. Geschlossen. — Sa . 22:
Ap. 20 Uhr Glückliche Reise. — So . 23. Ap. 20 Uhr
Vom Lieben und Lachen.

Stadtffjeater Main?
So . 16. Ap. 18 Uhr Götterdämmerung. — Mo. 17.

Ap. 19.30 Uhr Im weißen Röß'l. — Di. 18. Ap. 19:30
Uhr Das Rheingold. — Mi . 19. Ap. 19.30 Uhr Es brennt
an der Grenze. — Do. 20. Ap. 20 Uhr Es brennt an der
Grenze. — Fr . 21. Ap. 20 Uhr Es brennt an der Grenze.—
Sa . 22. Ap. 18.30 Uhr Die Walküre. — So . 23: Ap:
19.30 Uhr Die Jirkusprinzessin.

Kaufhaus August» II.
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale: Schulstrasse 6,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in '.
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Betr . Schulaufnahme  1933. #
Am Donnerstag , den 20. April 1933 werden u | |jQjh j  y

pflichtigen Kinder ausgenommen und zwar : " " 88
Knaben um 9 Uhr Riedschule,
Mädchen um 10 Uhr Kirchschule.

Flörsheim am Maiu , den 15. April 1933.
3 Mai

Fluch

Als Stehengebliebcn wurde gemeldet : ein Do>̂
Eigentumsansprüchesind auf dem Rathaus Zimmer

Flörsheim am Main , den 13. April 1933.
Der Bürgermeister als OrtspolizeibelF
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Osterglocken.
Tief in der Ver¬

gangenheit wurzeln
Gebräuche und Tra-

it/iVriT, "' ,? b. r
©timmuini 1 f • olle m̂enschlichen Gefühle und
Traupr ims Oftern, das uns von der
und ^ rpuho o15-P r '"neren Befreiung
unb r$ Ä . fuI)frt - Zwischen Gründonnerstoa, n" fa9  liegt eine Welt von
Empfindungen . Ein ganzes Leben
ha^ en diese Stunden , und niemand
als «£! ?«. ^ ^ 'chnis tiefer erfühlt
Fauft ^ ^ m  Schicksal seines

®rübelnb und am Leben oer-
NoÄt m, "erbringt Faust die

h ^ L öer ev]te  Dämmer-
öes  Morgens in den Raum

b-m^^ greift er zum Giftbecher,
-hn an die Lippen . . . doch!

ein ttefeg Summen , welch
ein Heller Ton, zieht mit Gewalt
oas Glas von meinem Munde ?"
dpp Osterglocken und der Chor
Leben" ^ ru *en 3U  einem neuen

aEhrift ist erstanden!
Selig der Liebende,
Der die betrübende.
Heilsam und übende
Prüfung bestanden."

erft®° ift  Astern das Fest der Auf-
unh ^ fcbcr "̂eh der Prüfung
chenl-n »? ie Osterglocken

SÄ dein Menschen Klarheit
ibr Hoffnung : „O tönet fort.
Tr »«- Himmelsliedcr ! Die
S,’ 11111'' die Erde hat mich

Osterfeuer.
rung '" "? ' ^ Symbol der Läute-
Osterfeue? ^ efre.ung bilden die
ren !r- ik ' b.le  besonders in frühe-
ten w Dörfern und Städ-
tum hat °sî ^ " 'k ^ 'w Christen-
erhalte» heidnische Brauch
toirb mnhr111̂ b,f, lodernde Flamme
bei isQld(hni«U -h Uen  Zeilen als Le-
behasten̂ «eferen Sinn

und̂ anbô Grafschaft Wernigerode
das mn„™ ar^ ^ das Osterfeuer.
- Qn  w Khr»» s- mächtigen

in frühe-

Oflerglocken läuken hell und froh ins Land,
Kunden uns des Frühlings Macht und Werden.
Himmelsgnade sich im Lichke zu uns fand,
Auferstehung heißt die Losung rund auf Erden.

Und die Himmel stimmen ein in sel'gem Slang,
Hoffnung flammt aus hochgesiimmter Kehle.

Muren hallt der deutsche Sang.
Aulerslebend schwingt sich aus die deutsche Seele.

Die Farbe fl»

derfiadttû ,
das Übriges
fast von

Gewstt-rn»« ^ ren  des mächtigen
ren "̂ ^ °" es °nzündete. in frühe-
DeSa Uwtderten : das Bocksdorn.
' Z ?» Wagen wurde —

Oelfarben'
und 6 evi l>c
mit elektfi sC
mafchine 11«

f

aUS
it elekrisch ^ .

zwei Egen wurde von
art ? ^ °gen. Die Redens¬
wird diesem Brn ^ "^ horn jagen.

Die & ? u Sugeschrieben.
Sag 5öofr & Dl rbof  diese Feuer,
teuer aenielen ^ , das heilige Oster-
im J tnV" 5, ?“ Geistlichkeit8ntpV“ U,e. Gottes schürte. 5ln Ro,

Aber die Freude ist geblieben, wenn am Oster¬
sonntag die Glocken ertönen, und der Mensch
ganz dem Gefühl hingegeben ist, wie es Cma-
nue! Geibel in den Worten ausdrückt: „Der
Odem Gottes sprengt die Grüfte ; wacht auf!
Der Ostertag ist da."

Ostern der Herzen.
Seit der Auseinandersetzung, die Heinz Berns

im Oktober mit Hildes Vater hatte, dursten sich
die Liebenden nicht sehen. Schmerz

! und Trost wühlten in dem talent¬
vollen, jugendlichen Musiker, dem
der nüchterne Kaufmann Merk¬
haus auf seinen Heiratsantrag

j kurz und bündig erklärt hatte:
! „daß er von brotlosen Künsten
I nicht viel halte, feine Anschauungen

ihm in der Seele zuwider seien und
schließlich die Gleichaltrigkeit keinen
Vorzug bedeute. Für seine Hilde
habe er einen real denkenden, ge¬
achteten Kaufmann in Aussicht ge¬nommen.

Diese Szene stand quälend und
deutlich vor Heinz Berns geistigem
Auge und verfolgte ihn bis in feine
Träume hinein. Aber den Kopf
ließ er darum doch nicht hängen!
Sein Widerspruchsgeist, das Erb¬
gut eines hartkantigen fränki¬
schen Bauernschüdels väterlicher¬
seits, hatte sich in schärfster schöpfe¬
rischer Anspannung und Schaffens¬
lust entladen. Der eingebildete
Merkhaus würde noch einmal an
ihn denken! Zweifel an seinem
religiösen Empfinden hatte er ge¬
äußert ? In einem mächtigen
..Credo" eines kühnen und groß¬
angelegten Religonswerkes faßte
er seine innersten Gedanken, sein
Ringen, seinen Schmerz und alle
seine Qualen zusammen: „Ich
glaub' an Gott und seine Güte,
Größe und Erhabenheit , wie an
sein ewig Walten über Raum und
Zeit. Ich glaub', daß einst die Auf¬
erstehung allen winkt, und dann
die Welt in Glanz und lauter Blü-
tenduft ertrinkt ."

Mit seinem Werk griff Heinz
nach der Krone des Ruhmes . Un¬
geheure und nie geahnte Energien
hatten ihn durchströmt und sein
Gefühl in gewaltige Schwingun¬
gen versetzt. Im Schaffen über-
täubte er sein Ich wie seine Liebe.
War es das herrliche Frühlings¬
wetter. das ihn heute so weich,
nachgiebig und sehnsüchtig stimmte?
Als er von einem weiten Spazier¬
gang heimkehrte, fand er aus
München die Rachricht vor, daß fein
Werk zur Uraufführung ange-
Jn wilder Freude stürmte er los.

0

und" an ibm Eckchen Holzkohle Srlf gefegt ^ ®rtönte bos Osterlachen. Mit dem Ostersamstag ist die nommen fei. - - - -- — v . „ „
entzündet Kerzen, das „Lumen Christi", / oorbei, und das Schmausen kann wieder be- erstand sich einen prächtigen Frühlingsblumen-
der ^.Wfe.wurden dann zum Anbrennen B <?>:; m ^ , . .. . . . strauß , einen riesigen Glücksosterhasenund über-

nlto» -l hat ihre besondere Küche. Nach einem sandte alles mit der Freudenbotschaft und den
sen "nn/ -Ä ^ esetz wurde am Gründonnerstag Honig geges- herzlichsten Wünschen an Hilde. Die Antwort

Ek/ ^ w Grünes , wie Rapunzchenfalat, Rapsgemüse brachte ihm unerwartet den Gruß von Hildes
aeva..N ^ ^ ' . Ostersonntag wird der im Winter —
svelle? ^ b Z '"/? n angeschnitten. Besonders beliebte Oster-Ipeijen sind Butterteig und Quarkkuchen und in Sacb-
ün Ofter?am rfIaÖ£n- 'bE Man nach altem Brauch
->n Osterlamm, aber nicht selten muß es auch ein Zicklein tun.
und n^ Osterposien gab es, wie den Eierritt in Schwaben
und andere Spiele , bei denen viel gelacht und gescherzt
wurde . Die meisten dieser Bräuche haben sich / erkoren.

entzündet iwt merzen, das „Lumen Eyristi",
ber grollen cl» e .wurden dann zum Anbrennen
fem Akt atss» 8 -2 ?rse genommen, und nach die-
früheren o,ak,rp»^ ^ r der Kirche angezündet. In
Voltigen K/ ^psl-^ ^rde der Ostersonntag mit ge-
jchen^ grollt "°n Tausenden von Men-
beschlossen Iruerwerk und Illuminationen
strahlen ließen mie  ein FlamEnmeer er-

An, « p- ^ Osterlachen.
früher Klageliede"r" °°n^ ?. -" "b Karfreitag_ _ «aeueoer angestimmt, aber an

5.

^ wurden
am Sonn-

Vater mit der österlichen Einladung . Nun
wußte er, überglücklich, daß ihnen ein gutes und
schönes Fest bevorstand. das zum Ostern ihrer
Herzen werden mußte.

Mit aufrichtiger Herzlichkeit hieß Merk»
haus , offenbar unter dem Einfluß des Er¬
folges völlig umgewandelt, den Künstler will¬
kommen.

e 1933. »i
33 werden
rar :

e.
1933.

®sundheit
J*ckdes Hauses
Nu«*3 Mark

SS*£2ü2«S?»ÄiSmSÄi!?!; KÄ &SrisSS KStfp“tSÄ

Fluck,

ein
is Zimmer
1933.

ist derv A Juiou i iau ais n
nvT*i" Lcrz *cn  ancrkannle Werk „Die Fainilicriärziin
ärztlichen Volksbücher steht.

8j ^ monatlich für dieses vollendetste Werk seiner Art. Das volIslnm „p. w/- i . , .

KSu“1' S ,oSJ ^ l <iSlSJStiJr luSl 3 !S"TSS £ dS 1b!’iiOS!”0, ^^ ,^ ?i

unter Nachnahme von nur 3 Mark zugesandt . erhalten dann sofort das vollständige

Buctiejtpedffoi », Sch &nefcho - Fithtenau (Niederbarntm)

r
Bestellschein.

Unterzeichneter ersucht um sofortige Zusendung
des Werkes „Die Familienärztin “ laut Inserat
unter Nachnahme von 3 Mark.

Name :..

Wohnort: .

Strafte:
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3. Fortsetzung

„Es ist ja schon sieben", stellte das Mädchen plötzlich
erschrocken fest. „Ich muß gehen."

„Warum denn?" fragte Gerhard unvermittelt und
empfand ein deutliches Unbehagen.

„Ich muß doch spielen", erklärte sie, und aus den lie¬
fen ihrer Augen schimmerte ein Lächeln durch das glitzernde
Blau . „Unsere Revue „Oben und Unten" mar doch ein sol¬
cher Erfolg , daß sie auch jetzt im Sommer noch geht."

„Ach so", sagte Gerhard und überlegte beklommen, mas
er dann beginnen sollte. Gewaltsam überfiel ihn die Er¬
kenntnis. welches Gnadengeschenk es mitunter war . nicht
allein sein zu müssen.

Die ratlose Frage seiner Augen bestimmte dar Mao-
€•• 1 t _ V . . . r _ _ _ _ CYT>__ _ fTT It ^ lOeben, lächelnd zu sagen: „Wenn Sie Zeit haben, können Sie» « ry- f 1_ * . : i _ CC.- :r±  a ' «. « LaILa  dlitn .hau/eil , luu/tuiu CJH |uym , Wiv v * *, *', V ,, ' '

mich ja. vis zum Theater begleiten. Es ist eine halbe Stunde
Weges, wenn man langsam geht."

„Ich komme gern mit !" stimmte Gerhard freudig zu
und fühlte sich seltsam erleichtert.

Das hochgewachsene Mädchen ging mit jenen tanzelnd-
beschwingten und doch festen, zielsicheren Schritten an Ger-
hards Seite dahin, wie sie den Gang schlanker Gestalten m
leichter, unbeengender Kleidung so reizvoll machen.

Plötzlich sagte Gerhard : „Ich glaube bestimmt, daß Sie
Ihr Ziel erreichen werden." . ..

„Meinen Sie ?" fragte sie überrascht, mit der Empfäng¬
lichkeit der Frau für jedes Wort , das ihren Reizen Beifall
zollt

„Ganz bestimmt!" beeilte sich Gerhard zu versichern,
und der volle Blick, den er ihr dabei zusandte, bekannte vor¬
sichtige. aber rückhaltlose Bewunderung.

„Es mag nicht leicht sein, sich auf der Bühne durchzu¬
setzen — aber mit einem Ozeanflug läßt sich das doch nicht
vergleichen, Sie missen von sich, daß sie gut tanzen und \ixi*
gen die Blicke der Zuschauer anziehen können, und wenn
Sie eines Tages Ihre große Rolle bekommen und sie ein-
studiert haben, werden Sie auch wissen, daß Sie ihr gewach¬
sen sind Ob man aber sechstausend Kilometer unbekannten
Weges und mehr durchmessen wird , läßt sich nun einmal
nicht mit Sicherheit vvrausbestimmen ."

Das Mädchen lachte hell. „Jetzt möchte ich wieder sa¬
gen. daß Ihre Ansicht laienhaft ist. Als ob es auf der Buhne
nicht unberechenbare Zufälle in Menge gäbe!"

..Ja . gewiß, und doch bleibt ein Unterschied. Eine Rolle
zu lernen , ist doch jedenfalls erst einmal Gehirnarbeit , genau
so. wie man seinen Kops anstrengen muß. um fliegen zu
lernen : denn da wird viel technisches Wissen verlangt . Was
darüber hinaus von uns gefordert wird , wie etwa die
genwehr gegen Zufälle, ist natürlich seelische Kraft , und ich
glaube, daß sie für einen Bühnenerfolg entscheidend ist- Ge- ,
miß braucht sie auch der Ozeanflieger bitter notwendig — :
aber was hilft sie ihm. wenn der Motor versagt oder die
Bordinstrumente ungenau arbeiten ?" . ,

.Rein, das ist dasselbe!" widersprach das Mädchen hef¬
tig säst leidenschaftlich. ..Seelenstärke muß jedem Zufall
gewachsen sein — dann wird sie ihn auch überwinden

konnen.̂ ^ oej.[ang{ öje jöeaIe  Vorstellung von Heldentum",
fiel Gerhard ein. „Aber die Technik ist kein Feld für die¬
ses Heldentum. Sie fordert zähen Fleiß und rechnerische
Klarheit . um Zufälle von vornherein auszuschalten. Wo das
nicht möglich ist, verbietet sie, sich über Zufälligkeiten hmweg-
zusetzen. Wer es dennoch tut . ist ein Abenteurer und kein

Jeder Held muß etwas vom Abenteurer haben!" ent-
geqnete das Mädchen energisch. , _ , „ , «

’ .Ich bin kein Abenteurer ", sagte Gerhard trocken. „Ebem
sowenig würde ich mich aber einen Helden nennen . Ich
bin es nicht und würde es auch durch einen erfolgreichen

Mädchen - ner -ennend.
Wer Sie verkleinern unbewußt Ihre Leistungen, und des¬

halb fühlen Sie sich zu Größerem nicht berufen.
.Ich will durchaus nicht behaupten , daß ich einen Ozean-

flgu auf keinen Fall wagen würde . Es käme auf die tech¬
nischen Vorbedingungen an . Ich mußte sie eingehend

Die technischen Hilfsmittel scheinen Ihnen das wich-
tlgste? Auf die Hilfsmittel im Menschen selbst kommt es an!

„Rein !" Hartnäckig schüttelte Gerhard den Kopsi „Me
moderne Technik duldet nicht, daß man unbedacht mit ihr
umspringt . Als Hannibal mit Elefanten über die Alpen
röa inußte er darauf verzichten, sich vorher zu vergewistern.
Ẑ 'fe7n Wagnis von unerhörter Kühnheit sich durchfuhren
ließ Aber das geschah in einer versunkenen Zeit die ander«
Helden heroorbringen konnte, und Hannibal fände heute
schwerlich ein Betätigungsfeld ."

„Hannibal ? Wer war das ? Ich habe es wohl einmal
gelernt, aber wieder vergessen", bekannte das Mädchen un-

^Zum ^ ersten Male an diesem Tage wurde Gerhard ein
befreiendes Lachen geschenkt. ^

„Das schadet weiter nichts. .
Und es kam ihm mit Macht zum Bewußtsein , daß ein

schönes, schlankes, hellgekleidetes Mädchen nicht unbedingt
Ai willen brauchte, wer Hannibal war.

Zwischen beiden herrschte fortan gespanntes, unsicheres
Schweigen, bis sie vor dem Bühneneingang des Theaters

'^"^ Hier muffen wir uns trennen ", meint« das Mädchen

Schade", bekannte Gerhard . ..Ich hätte mich gerne noch
länger mit Ihnen unterhalten ."

Ich auch." , . .. ,
Gerhard überlegte angestrengt , was er nun sagen konnte.
Aber ich konnte Sie ja nach dem Theater wieder er¬

warten !" stieß er plötzlich wie befreit hervor.

Einen Augenblick sah ihm das Mädchen scharf und prü¬
fend ins Gesicht.

„Gut ", stimmte sie dann zu. „Wenn es Ihnen recht ist.
können Sie mich nachher auf dem Heimweg begleiten. Aber
die Wartezeit wird Ihnen lang werden." a

.Ich würde doch noch nicht nach Hause gehen.
„Das kann ich verstehen", antwortete das Mädchen mit

sanfter Stimme . . . . »
„Also bis nachher. Ich muß nun hinein.
Rach der Trennung suchte Gerhard zuerst ein nahe ge¬

legenes Restaurant auf ; er hatte tagsüber kaum etwas ge¬
nossen. und der Körper verlangte sein Recht.

Doch verließ er. kaum daß er eine Kleinigkeit gegessen,
das lärm - und menschenerfüllte Lokal, legte langsam bte
kurze Strecke bis zum Tiergarten wieder zuruck und setzte
in der Nähe des Reichstags auf eine Bank unter hohen
alten Bäumen , die dem Lichte des Himmels den Zutritt ver¬
wehrten.

Dieses fremde Mädchen forderte ihn also ganz schlicht
und einfach aus : Fliegen Sie über den Ozean! Und sie ließ
sich die Zuversicht nicht rauben , daß ein heißes Borhaben
schon den Erfolg verbürgte.

Es lag doch zu viel Größe und Weite in dem Gedanken,
als daß er sich kurzerhand abtun ließ. Mitunter regte sich
im Grunde von Gerhards Seele jene wilde, zügellose Sehn¬
sucht, die junge kraftschäumenüe Naturen zu kühnen Taten,
in den wilden Westen romantischer Vorstellung, auf hohe See
und in die Urwälder der Kolonien treibt . Dann gab er dem
fremden Mädchen recht.

Er stand noch nicht am Ende seiner Grübeleien , als es
Zeit wurde , wieder nach dem Theater zu gehen.

Vor dem Bühneneingang hatte er noch einige Minuten
zu warten , bis ihm das Mädchen im hellen Kleide wieder
entqeqentrat . Bei ihrem Anblick schlug Gerhards Herz in
dankbarer Freude , und er meinte, sie schon seit Jahren zu
kennen. Er hatte nicht umsonst über drei Stunden auf den
Augenblick gewartet , der ihn der aualenden Emiamkeit
wieder entriß.

,Zch bin Ihnen unendlich dankbar für Ihre Gesell^
erwiderte Gerhard gepreßt . „Sie haben mir über
Stunden hinweggeholfen. Dabei bin ich Ihnen doch ei«
lich ganz fremd." v m

Den lebhaften Widerspruch in Marlenes ausdrucksv°
Augen bemerkte Gerhard nicht. Sie waren jetzt wieder f
dem Hause angelangt . Langsam schloß das Mädchen■
Haustür auf und reichte ihrem Begleiter zögernd die
zum Abschied hin.

Gerhard hielt Marlenes Hand eine Weile uiM
fest: gespannt wartete sie auf seine Worte. j

„Darf ich Ihnen schreiben?" fragte er endlich
einigen Tagen ?" ,

Marlene wußte wohl, wie unbestimmt das Berlp^ .
war . das sich hinter der unsicheren Frage verbarg . „
Enttäuschung durchzitterte ihre Stimme , als sie antwi"

IS

Sie hatte ein buntes Programmheft mitgebracht und
zeigte ihm ein kleines Bild , das sie darstellte. Darunter las
er ihren Namen : Marlene Lingen.

Sie wohnte in der Kantstraße , erzählte sie. An dem
lauen Abend wäre sie gern noch ein Stück zu Fuß gegangen,
aber das Tanzen sei anstrengend , und man wurde doch besser

fahrm ^ öberfäaten  Autobus hatten beide dann keine Ge¬
legenheit zu ungestörter Unterhaltung , und der kurze Weg
von der Haltestelle bis vor Marlenes Haus war jchnell zu¬
rückgelegt. bevor ein vertrautes Gespräch von neuem hatte
in Fluß kommen können. ^ , . ,

Gerhard betrachtete etwas erstaunt die Front des gut¬
gebauten Hauses, dessen Wohnungen geräumig und teuer

Marlene sing seinen Blick auf und lächelte.
Sie wundern sich, daß ein Chormädel hier wohnen

kann', nicht wahr ? Ich habe noch immer die gleich-̂ Woh¬
nung. in der ich früher mit memem Vater lebte Ausziehen
mochte ich nicht; lieber spare ich an anderer Stelle . Dann
wohnt auch noch meine Cousine bei mir ; sie ist Zahnarztin
und hat drei Zimmer für sich und ihre Praxis . Da geht

^ .Jck/will unsere Wohnung auch nicht ausgeben", meinte
Gerhard beklommen. , ,

Beide sahen sich in die Augen ; beide sträubten sich >m
Inneren gegen die Trennung , die jetzt nicht mehr zu ver¬
meiden war.

Das Mädchen hatte die Haustür schon aiifschließen
wollen und den Schlüssel aus ihrem Täschchen gezogen. Doch
die scheue Abwehr gegen das Auseinaudergehen die Ger¬
hards Mienenspiel gestand, ließ sie sich eines anderen be¬
sinnen. Sie verwahrte den Schlüssel wieder und fragte:
..Wollen wir noch einmal bis zur nächsten Ecke geheni

Bereitwillig stimmte Gerhard zu und schritt an ihrer
Seite bis zur nächsten Ecke die nächtliche Straße entlaß

Das Mädchen fühlte, daß er mit einem Enstchlusie
kämpfte. Sie würdigte seine Hemmungen , die sie nicht ver¬
letzen konnten, und begann schließlich, als ste schon umgekehrt
wären , von selbst. .. . .

Ich freue mich. Sie kennengelernt zu haben bekannte
sie freimütig . „Ich lasse mich selten genug nach Hause be¬
gleiten. Meistens habe ich es bereut , einem Chormadel wird
*  nicht leicht gemacht, auf sich zu halten . Wer über Ihre
Bealeituna Hab« ich mich aefreutr

RDP.
„Das wäre sehr nett von Ihnen . Herr Schellmg. F ^ iz UNd den T

Dann lösten sich ihre Hände voneinander ^ Deutsche Tur
schlüpfte in den Hauseingang , im Treppenflur blitzte ?j!er9s/ vom :
leuchtung auf — am untersten Absatz wandte sich Tatkr
chen zurück und winkte Gerhard , der noch vor dem 9 | Ur  6 - Fest macht,
stand, mit ihrer schmalen weißen Hand nock einmal ch dem 14. De

Er zog den Hut und ging jchleppenden Schrittes ^Anes ^ „. .Machte, wi
Trotzdem er sich

zog den Hut und ging jchleppenden Schrittes Machte, wi
den Aufregungen und W aIb  Milvon

Wegen des Tages abgespannt fühlte, legte er die Aurch»ufü? " b°ades f,
Strecke bis zur Yorckstraße zu Fuß zurück, um ,einen ^ tv7ogĝ ren hatte.es’A ,,, nnttinor (F.rfrhnnfimCl rn»far-r.- ^ lNrvobnppy

- zubr n 01 Qn  Tu,
Wohnung schaltete er nirgends Licht e-n̂ «gen und zu v

rasch und sank, von wohltätiger Müdigkeit  ̂I ^ chtunge
ve

Strecke bis zur Yorck,trage zu ffuß zurua . um „*u/uoo ' T llK-
standsfähigen Körper bis zu völliger Erschöpfung * Mche ^ «wohnern
matten . ' . ,Ubr!n„„- an Turr

In der
kleidete sich rasch
wältigt . aufs Lager . _ , , c

Bald übermannte ihn der Schlaf, und eme ._c„ , g w
anderen fielen die Erinnerungen an die Erlebnisse dê abunoen k ' 1 i 9 4 0 0
von ihm ab . ^ vstreng„„ Mühren i

Seine letzten Visionen waren ein Flugzeug . 00", »ungew
Motorenlärm umschwirrt, in königlicher Sicherhen <xj„ gz .
Bahn durch den Aether zog und ein ichlankes Ma ° » je erste
hellem Kleide, das mit freier Anmut an seiner Seite ^ urnfeftes
schritt. Dann glitt er ins Unbewußtsein hinüber . s 2

III. ' '
Die Wohnung Marlene Lingens bestand au^

Zimmern . Zwei der vorderen Räume hatte sich
Estin als Warte - und Ordinationszimmer emgerl«>„
dritte diente als gemeinsame Wohnstube. Die Schta,»
gingen nach dem Hofe hinaus . ^ , „F
' ' Die Tageseinteilung der beiden im Beruf mh
jungen Mädchen brachte es mit sich, daß ste wenig | (
iame Freizeit hatten . Die eine hielt vormittags „
stunden ab. die andere war am Abend nicht zu
blieb ihnen nur Cillqs Mittagspause und eine Stu ^
Frühstückstisch, und auch das nur dann , wenn Marie
Proben hatte . i

Cilln, deren Sprechstunde um neun Uhr began^ .
morgens die erste beim Frühstück zu sein wahrend
die vor zwölf Uhr nachts nicht zu Hause sein konnte- ,
dem Ausstehen nicht beeilte, wenn sie nicht zur Prov

Am Morgen nach der Begegnung Marlenes -^
hard Schellinq mußte Cilly länger als gewohnli« .
bis die Cousine ins Zimmer trat , in das die Fruhion.
leuchtenden Sommertages ungehindert durch die ^
neten Erkerfenster hereinströmte.

„Guten Morgen . Cilly."
„Guten Morgen , du Langschläfer. Wo steckp >

so lange ? Bist du gestern abend spät nach Hause geiv ,
„Nicht später als sonst. Fräulein Doktor. Aber„auuu lyuiti - -

lange nicht einschlafen. ^ ^ ^ „ tniiP
Nanu , warum denn nicht? Schlafen ist doch

„Ich hatte gestern ein interessantes Erlebnis . L ■
„Sieh mal an — das ist ja etwas ganz Neues-

Erlebnisse hast. Darf man fragen ?" J
„Aber gewiß. Cillychen. du sollst gleich Horen

lene zur Antwort und wandte ihre Aufmerk>a>
Frühstücksttsch zu. , j

Ein Altersunterschied zwischen den beiden W
chen hätte sich schwer feststellen lassen, obwohl d>e ^
Cilly Lingen fünf Jahre älter war . Sie war et^

31

»Der Direkt
bMigt h°

.or i

Cilly Lingen fünf Iayre aiier raui. ^ mm - ( „f.
und hatte nicht ganz die betonte Schlankheit Mattes
Fiour die Stählung durch anstrengende Tanzuvu
riet . Dafür trug Cilly das dunkelbraune t
kürzer, fast herrenmäßig , während Marlene Wj
glänzende Fülle oberhalb der Nackenlinie unang^
Beiden gemeinsam aber war der zielbewußte Au« »,
junger Frauen , die für ihre Lebensgestaltung Ri
wörtlich sind. t

Trotz gelegentlicher harmloser Neckerei herrsa) ^
beiden schwesterliches Einverständnis . In chre-
samen Lebensprogramm , zu dem ste ihre w' . . . u  rriff « ’xUrt* fyr +0rn irhiTTl

»Red mi-
sjw & a

Aiir mnA 00* öie  T
Zhr ^ uns nu-K Besicht war

^in? 'A,,̂ ">che jetzt

zwang - auch Cilly hatte ihre Eltern schon o^ ,r-, _ : ttri hbriiTlimßt»AlUUJl n - UUU / ‘V - - - - - rf f  VI
stand als wichtigster Punkt , sich im beruflichen
streben durch „äußere Einflüsse . wie ste es nann
stens für die nächsten Jahre nicht stören zu lasten- ^

„Run will ich dir also berichten", begann ^ jf
sie ihre Frühstücksvorbereitungen beendet hatte- ' zl
du dich noch der Zeitungsnotiz über den lim»
kehrspiloten Schelling?" . 4 -jff

Ich mub „ -u’ ich ve
LügJ „ w,ch rertei

!^ Qtfen ' N U
darin. Hackenschuh

Di,?,,
lassen mir !
*5ert °uft bem  ein

„Gewiß . Marlene , das ist ja erst kürzlich Lj  F . »Ich 'kenne v
- ' ■ ' Flugzeugunglück. Zwei ^ rjh 1° de,batte  in Leipzig ein

ließ er dann die Todesanzeige 'einer Mutter
machte dich noch darauf aufmerksam."

r>i1. ".ervös an i

inann no,.»^ inuck wu
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lngen und größten snPT ll Millronen-Berbandes . des ältesten und
legte er dl »durch,̂ ru, ^^ndes far Leibesübungen in Deuticbland

'• E . ’fein®11>11*P7 000 (Etnmni^atte' Sr mu&te' daß er in einer Stadt von
Erschöpfung Reiche Zahl "" mehreren Tagen annähernd die
nhr  Picht ein.lubringe,, •Ulrnern  und Gasten in Stuttgart unter-
"f MM »'-»A » Tm-"ch,L-m L °,L E- rauft!« I* lieftli(f>,

Auwsr Qs 10 000 mu^ e' die es ermöglichen,
und eine . M werten csr einem Tage abzuwickeln
Erlebnisse des^ l ° -chzei 4^ nm^ e emen P atz schaffen, 'auf dem

^ durchŝ « " " » » Turner  die gemeinsamen Frei-
Zlugzeug, das^ ^ ngungen ^ " können. Dazu bedurfte es unerhörter

sianttŝ Mäd̂ Die erst- ? ^  ^ C?fat 9tofecr  Sestplah.
'einer Seite ^ nsest̂ l n>ar >? r das Gelingen des großen
hinüber . r~— Borbandensein  eines aeeigneten f? e st¬

atte und neue 8cblc>6

platze «. Dieser wurde aus dem Wasen, einem ehemaligen
Exerzierplatz am Neckar, in einer Größe von 65 Hektar
nach dem Entwurf von Professor B 0 n a tz, dem Schöpfer
des neuen Stuttgarter Bahnhofs , in Angriff genommen.
Seit Jahren arbeiten dort 50 arbeitslose Turner , um die
Riesenfläche einzuebnen, und mit Rasenstücken zu bedecken.
Die große F e st w i e s e steht bereits gebrauchsfertig da.
Ihr Umfang beträgt 410 mal 290 Meter . 40 000 Turner
können hier gleichzeitig Freiübungen turnen . 2 5 0 0 0 0
Zuschauer  haben auf den Wällen und den beiden gro¬
ßen Tribünen Platz. Die Haupttribüne faßt 12 500 Sitz¬
plätze. Ein gleichgroßer Platz dient für die Durchführung
der M e b r kä m p f c.

Die ^ üche für 80 000.
Eine Sehenswürdigkeit bildet das große Verpfle¬

gung  s d 0 r f mit 10 Verpflegungszelten von je 400 qm,
in denen zu gleicher Zeit 80 000 Personen verpflegt werden
können. La es unmöglich ist, an den Haupttagen nahezu
eine halbe Million Menschen in Stuttgart selbst zu ver¬
pflegen, müssen die Zelte dem größten Stoßbetriebe ge¬
wachsen sein. Sie erhalten daher elektrische Küchenanlagen.
Allein für Kochstrom werden 1500 Kilowatt benötigt.

Um den Verkehr  zu regeln, mußten besondere Vor¬
kehrungen getroffen rpffden. Eine neuanacleate

Drück  e über den Neckar erschließt den Verkehr von Gais-
bürg aus . Eine 36 Meter breite Hauptanmarschstraße von
Cannstatt her wird dem stärksten Verkehr gewachsen sein.
Mit der Eisenbahn (drei in der Nähe befindliche Bahnhöfe)
und mit der Straßenbahn (zusammen 5 Hauptlinien ) wird
es möglich sein, 80 000 Mensechn in einer Stunde zum
Festplatz zu bringen . Parkplätze werden für mehr als
20 000 Kraftwagen vorhanden sein.

Eines der großartigsten Bilder wird das Zeltlager
der Jugend  und der Wasserfahrer abgeben, das am
Ufer des Neckars entstehen wird. Hier wird sich bei streng
geregelter Lagerordnung unter turnerischer Jugendführung
ein hochinteressantes Jugendleben abspielen. Jeder Turn¬
kreis hat sein Zeltlager für sich. Aus dem Neckar werden die
Ruderregatta des Akademischen Turnerbundes und die
Strommeisterschaften im Schwimmen ausgetragen.

Das S chw i m m st a d i 0 n in Untertürkheim, welche»
über drei 100 Meter -Bahnen , über Sprungturm , Sprung¬
becken, Tribünen in großen Ausmaßen verfügt, wird der
Schauplatz der Wettkämpfe des größten Schwimmverban¬
des der Welt sein.

200 Sonderzüge an einem Tage.
In den Tagen vom 21.—30. Juli werden auf dem Fest¬

platz die Wettkämpfe durchgeführi. Am Mittwoch, 21. Juli,
treffen etwa 200 Sonderzüge auf den Bahnhöfen in Stutt¬
gart ein. Aus allen Gauen Deutschlands, aus Ostpreußen
und Sachsen, aus Pommern , Schlesien, Brandenburg . Hol¬
stein, Rheinland , Pfalz und Bayern , von der ganzen Welt
werden die deutschen Turner zusammenkommen. Vom La
Plata -Gau , aus Brasilien und Chile, aus den Gauen Wind¬
huk und Swakopmund in Südwestafrika, aus Frankreich,
Spanien , Italien , Rumänien : aus Danzig, Belgien, Luxem¬
burg und der Schweiz werden sie kommen. Eine Begrü¬
ßungsfeier im Neuen Schlosse, hei der das Banner über¬
geben wird, leitet das Fest ein. Ein Fackelzug wird Fest¬
stimmung in alle Stadtteile Stuttgarts tragen . Am Don¬
nerstag beginnen die Wettkämpfe; eine große Volksdeutsche
Kundgebung am Abend, zu der sich alle Ausländs¬
deutschen  zusammenfinden , steht im Vordergrund . Frei¬
tag und Sonnabend werden die Vorführungen und die
Wettkämpfe zu Ende geführt. Eine große Jugend¬
feier mit vaterländischer Kundgebung
schließt den Vortag zum Hauptfestsonntag ab. Die gewal¬
tigste turnerische Kundgebung wird der F e st z u g am
Sonntag vormittag durch die Straßen Stuttgarts sein. Acht
Stunden würden dazu gehören, um diesen Riesenfestzug in
Achterreihen an sich oorbeiziehen zu lassen. Man erwartet
120 000 Teilnehmer. Am Nachmittag werden auf der Fest-
wiese die großen Schauvorführungen  stattfinden.
Von 10 000 Turnerinnen wird ein feierlicher Fahnen-
chorfesttanz  vorgeführt , ein Massenspeerwerfen des
AkademischenTurnerbundes folgt. Auch das jüngste Fach
turnerischer Betätiauna . das Segelfliegen, wird vertreten
lein.
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Die gute Kaffeewürze Mühlen Franck dient zur Verbesserung

und Verbilligung von jedem öohnenkaffee , Malzkaffee und

gewöhnlichem, losem Getreidekaffee. Mühlen Franck

ist außergewöhnlich ergiebig . Man braucht daher mit

Mühlen Franck weniger Kaffee als sonst und erzielt doch
einen vollen, kräftigen, herzhaften Geschmack und eine herrliche

goldbraune Zarbe. Ueberzeugen Sie sich selbst, probieren Sie

Mühlen Franck, die gute Kaffeewürze gujedme  ftaffez!
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bestätig? haben."^ ' ** * unmöglich diese Sinn-

FuKe auf.

* • - ■*
"Ich müntifin• , Rastenstarr.

ßa&̂ neht roas  Dir der Direktor für
ich Du, verlan ' ' ^ wünsche es nicht, ich verlange

büch verteidiae? ist mein gutes Recht,
Friedr" 0 ’ benn  Du tust, als sei ich eine

'Ä °-? ? °? ? °' n ^ ine? °L ' ute. als tanze ein Dutzend
darin. " H°°kenschuhen “,nb 3CIM e T

g r . 1 UN halbwegs klaren Gedanken

^"Fer̂ "tloses.̂ "b" Ledersessel und seine Mienen hatten

Mlen t?J a8te mir Dinge und mich unnötig ! Der
verlaus,"" ^ dem einen Du ? t- ^ ' Uen anderen Schluß zu-

„Ich . bn. Du selbst hast den indistien Götzen

Vrieh" 610“* u» ^ hr? n? Blu>9^ " icht, wie sollte ich—"
Römstedt sah üe ? ? esatz herum.

sUunn r,,,,. chmuck wurde den, "Ucher an.
ben Eötz" °uft. und zwar dür«? ^ ^ ' °r durch einen Mittels¬
ten " bei diesem Juwri ^ /men Juwelier . Du hattest

, war war lose. Der ^ f Sur Reparatur , ein Stein-
tKortsetzÛ ^ ihw bavon und lieh ^ Ektor sah das Schmuckstück,
(ForN-v -n zu verkaufen.« B Dich durch den Juwelier bitten,

Der indiscbe Götze.
Roman °on „ an{)tu».

>■
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kennengel?utSi!

«Don alledem weiß ich nichts, gar nichts," erklärte Frau
Fernande mit einem Ausdruck so grenzenlosen unge-
heuchelten Erstaunens , daß der Mann plötzlich wieder ganz
irre wnrde. Mein Gott , so konnte doch kein Mensch lügen,
st nicht. seiner Stimme klang schon etwas von dem
Umschwung seines Denkens mit.

«Fernande , ich weiß ja nicht mehr, was ich glauben soll
und was nicht."

Sie sah ihn vernichtend an.
„Das kümmert mich jetzt nicht, jetzt will ich wissen, was

Du mit dem Direktor gesprochen hast. Du bliebst dabei
jdehen, daß der Direktor, nachdem er meinen indischen
wogen bei dem Juwelier gesehen, diesen bat , mich zu be-
Ittmmen, ihm den Anhänger zu verkaufen, nicht wahr 'z Wie
gehr es aber nun weiter ?"

Friedrich Römstedt wiederholte genau, was er mit
Fetden gesprochen, und seine Frau unterbrach ihn nicht ein
-mziges Mal , nur ihr Mienenspiel zeigtr, wie genau sie
auf zedes Wort achtere.
m m5 ^jeenbet,  schwieg sie lange, fast zu lange, und ihr
Mann dachte flüchtig: Nun ist sie um eine Erwiderung ver-
lesen. nun fühlt sie sich doch überführt.

Aber bald ward er eines anderen belehrt.
1« zum Tollwerden," fuhr sie auf, „keine Silbe

weiß ,ch von allem. Ich weiß lediglich, daß ich den indischen
wotzen dem Juwelier Bendemann zur Reparatur brachte
und ihn von Liane dort wieder abholen ließ. Liane sagte
nur rem Sterbenswörtchen davon, daß jemand Kaufgelüste
nach dem Götzen, verspürte, und das hätte sie getan , wenn
ver Juwelier etwas diesbezüglichesgeäußert haben würde.
Aber das muß sich doch Herausstellen ich werde eben sofort
zu Bendemann in die Tauentzienstraße fahren und ihn be-
fragen . Er muß doch sagen können, welcher Dame er als
Mittelsmann dieses merkwürdigen Berkanfs gedient hat.
Ich ledenfalls war diese Dame nicht, ich hoffe, die Versiche¬
rung genügt Dir ."

Dies sagte sie mit einem so verdächtigen Grollen in der
Stimme , daß Friedrich Römstedt schleunigst beteuerte, er
wolle ja alles glauben , aber sie müsse doch zuaeben. daß
er wirklich an ihr hätte zweifeln müssen. *-

Sic schürzte verächtlich die Lippen.-
„Darüber wollen wir gelegentlich eine Extraunterhar¬

tung pflegen, vorerst gilt es Wichtigeres. Komm, begleite
mich, wir müssen umgehend zu dem Juwelier ."

Friedlich Römstedt erhob sich sofort, er war äußerst ge¬
spannt, welche Entwicklung die Dinge weiter nehmen
würden . Jetzt war der Stein im Rollen , er konnte ihn
doch nicht mehr aufhalten.

Juwelier Venidemanii
und Frau Römstedt den

satte gerade Kundschaft, als Herr
laden betraten.

Er verbeugte sich tief und fragte , nachdem er sich bei
der Dame, die er eben bediente, entschuldigt hatte , was
er den Herrschaften vorlegen dürfte , gleichzeitig rief er
durch ein Klingelzeichen einen im Nebenraum bejchäftigten
Verkäufer herbei.

Frau Fernande erwiderte kalt:
„Wir wünschen nichts zu kaufen, wir möchten Sie nur

um eine uns sehr wichtige Privatauskunft bitten."
Bendemann verfärbte sich stark. Friedrich Römstedt be¬

obachtete es deutlich.
„Dann muß ich die Herrschaften bitten, sich in mein Prk-

vatkontor zu bemühen," sagte er sehr untertänig und gab
dem Verkäufer einen Wink, die Weiterbedienung der Dam«
zu übernehmen.

Sein Privatkontor war ein kleiner, einfach eingerichteter
Raum , in dem ein schmales Sofa und ein paar Lederstühle
standen.

Franz Bendemann wies auf zwei Stühle.
„Darf ich die Herrschaften bitten , Platz zu nehmen."
Es sah aus , als mache man nur widerwillig von der

Aufforderung Gebrauch.
Fernande Römstedt sah den geschniegelten Herrn , der

dienstbeflissen stehen aeblieben war, durch ihre Lorgnette
an.

(Fortsetzung folgt.)
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Eine ganze Generation

steht beim Abschluß der
Schulausbildung wieder vor
dem Problem der Berufs¬
wahl. Die übliche Beratung
im Elternhaus ist wohl
kaum mehr die richtige Lö¬
sung der großen Frage . Bei
aller Teilnahme für die Ent¬
wicklung eines jungen Men¬
schen fehlt dem Erwachsenen
außer dem Weitblick für die
Aussichten der einzelnen
Berufe manchmal auch die

Fähigkeit , eine spezielle oder vielseitige Begabung zu erken-
ntn,  die den Rat mit den Interessen und Wünschen des Ju¬
gendlichen eng verbindet.

Alle Vierzehn- oder Sechszehnjährigen, die von der
Schule ins Berufsleben wandern und von den Dingen so
wenig wissen, dürfen bei ihren Plänen durch keine falschen
Vorstellungen irregeführt werden. Bereits im letzten Schul-
Mr werden oft den Elternabenden angegliederte Filmvor¬
führungen mit ausführlichen Erklärungen gehalten, die den
Kindern große Klarheit über die wesentlichen Arbeitsgänge
verschaffen. Wenn Eignung und Neigung den Zögernden

Beschästigungsstand zusammen. Allen Ratsuchenden werden
dort nicht nur die Ausbildungsmöglichkeiten klargemacht,
sondern man verbindet die Ergebnisse der Umfragen bei den
Reichsstellen und Verbänden mit den Erklärungen der Be-
rufsvertreter , die auf die Lage und Entwicklung der ver¬
schiedenen Berufszweige Hinweisen.

“ipiitii

ir Prüfling probiert in einer
stimmten Zeit das Nachfahren
iner Linie am Kreuzsupport.
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Der Konditorlehrling wird an einer „Maufefalle" geprüft.

Neben diesen aufschlußreichenRatschlägen steht dem Be¬
rufsberater die bedeutungsvolle Hilfe der psychotechniichen
Eignungsprüfung zur Verfügung . Zuerst werden zur Prü¬
fung geistiger Fähigkeiten und körperlicher Eigenschaften
ganz allgemein erscheinende Arbeitsproben abgelegt, bei
deren Beobachtung der Prüfende möglichst genaue Eintra¬
gungen über die gewonnenen Eindrücke verzeichnet. Es ist
dabei nicht so ungeheuer wichtig, ob in kurzer Arbeitszeit
eine gute Leistung abgegeben wird. Das Beobachten bildet
eigentlich den Hauptbestandteil der Prüfung , denn die Auf¬
merksamkeit des Beobachtenden konzentriert sich dabei zu¬
nächst auf Feststellung besonderer Merkmale der Schüdel-
form und des Körperbaues . Das' Feststellen von Farben-
und Formensinn sowie einer schnellen Auffassungsgabe und
das Reagieren auf Fragen oder komplizierte Aufgaben ist
dem Psychotechniker ebenso

Prüfung am Fädelkasten,

nach diese* Aufschlüssen den Kampf der Entscheidung erleich¬
tert haben, können den Jugendlichen sicher schwere Enttäu¬
schungen im Berufsleben erspart bleiben.

Außerdem gilt es. unter Berücksichtigung der Wirt-
jchaftslage und der knappen Ausbildungsmittel vor Fehl-
aänaen und allzu einseitiger Ausbildung zu warnen . Nur
der auf breiter Grundlage vorgebildete Berufsanwarter
wird im gegebenen Augenblick die Sicherheit haben, sich
anderen Bewerbern gegenüber zu behaupten oder, wenn es
nötig ist, sich mit ergänzenden Kenntnissen auf einen abge¬
zweigten Beruf umzustellen.

. Die vorbildlich eingerichteten Berufsberatunpsstellen in
den Arbeitsämtern bieten die größte Sicherheit für eine ein¬
gehende. sachgemäße Beratung . Besonders gegen .Schluß
des Schuljahres werden diese Prüfstellen von unzähligen
Schulkindern , aber auch von Erwachsenen so stark besucht,
daß die vielbeschäftigten Berufsberater den Ansturm kaum
dewältigen können. Man kann den Eltern nur dringend
raten , ihre Kinder in diese Beratungsstellen zu schicken, denn
hier laufen regelmäßige Berichte der Berufsorganisationen
mit den Nachfragen für den Nachwuchs. Arbeitsangebot und

wertvoll , wie das Verhalten
des Prüflings zu studieren.
Eine Handbewegung oder
eine Aeußerung sind manch¬
mal so bezeichnend und kön¬
nen mehr verraten als eine
exakt ausgeführte Arbeits¬
probe. Alle Prüflinge , solche
mit festen Zielen und die
ganz Unschlüssigen, beson¬
ders Mädchen, werden den¬
selben Prüfungen unter¬
zogen. Oft entsprechen die
Wünsche der Schulentlasse¬
nen durchaus nicht ihren
Fähigkeiten, und nur auf
dem Weg der allgemein auf¬
gebauten Prüfungsmethode
vermag der Prüfleiter , zum
Ergebnis der individuellen
Beratung zu kommen. Das
Gesamtbild, das sich aus der
Bewertung der Tests und ,, , . ,
Geschicklichkeitsprüfungenergibt , wird durch eine Unterhal¬
tung mit dem Psychotechniker vervollständigt. Den beson¬
ders Begabten wird die Angst vor den vielbesprochenenKri-
senberufen vollständig genommen. Wohldurchdachte Rat¬
schläge und das Bemühen um Arbeitsbeschaffung sind trotz
ungünstiger Bedingungen ein wertvoller Antrieb , wenn ein
junger Mensch den Weg ins Leben finden soll.

Die Ferien im neuen Schuljahre
** Frankfurt a. 2N. Der Oberpräsident der Provinz

Hessen-Nassau, Dr . von Hülsen, teilt mit : Der Herr Minister
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung hat den Beginn
bts  neuen Schuljahres für die höheren Schulen aus Man-
tag , den 1. Mai dieses Jahres festgesetzt. Der dadurch ein¬
tretende Ausfall an Schultagen wird durch Verkürzung
der Pfingst - und Weihnachtsferien ausgeglichen. Hiernach
setze ich für die höheren Schulen die Ferienordnung des
Schuljahrs 1933/34 wie folgt fest: Osterferien:
25 Tage , ichulschluß: Mittwoch. 5. April 1933; Wlederbe-
ginn des Schulunterrichts : Montag , 1. Mai 1933.
P f i n g st f e r i e n : 5 Tage . Schulschluß: Freitag , 2. Juni
1933; Wiederbeginn : Donnerstag . 8. Juni . Sommer-

e r i e n : 33 Tage . Schulschluß: Mittwoch, 5 Juli 1933;
lederbeginn des Unterrichts : Dienstag . 8. August. Für
e Slädte Camberg , Diez, Bad Ems . Frankfurt a M .,

Geisenheim. St . Goarshausen , Hadamar . Hanau , Bad Hom¬
burg v. d. H. Königsteiv, Limburg , Marburg . Montabaur.
Oberlahnstein Oberursel. Wetzlar. Weilburg und Wies-
baden : S chu l schl u ß : Mittwoch. 19. Juli 1933; Wieder¬
beginn : Dienstag . 22. August 1933. H e r b st fer ien . 19
Tage . Schulschlüß: Freitag . 29. September 1933; Wieder¬
beginn : Dienstag , 10. Oktober 1933. Weihnachts-
ferien:  12 Tage . Schulschluß: Sonnabend . 23. Dezem¬
ber 1933: Wiederbegin : Freitag 5. Januar 1934. Schlutz
des Schuljahres : Mittwoch, 28. März 1934.

Infolge der Neuordnung der Ferien werden möglicher¬
weise besondere Beurlaubungen nötig sein für die,emgen
Lehrer und Schüler, die sich zur Teilnahme an der dies¬
jährigen Pfingsttagung des Vereins für das Deutschtum im
Auslande gemeldet haben. Ich ermächtige die Herren Di¬
rektoren. den hierzu oder für ähnliche Tagungen etwa noti-
aen Urlaub lelbltändia *u erteilen.
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Überflüssiges Körperfett belastet Ihr Herz, er¬
zeugt Atembeschwerd., frühzeitig. Altern usw
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Senden Sie kostenlos Bro¬
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Tausende v. AnerkennungenNerven,-
Magen-, Lungen-. Leber- und Nieten¬
leidender. Ausgezeichnet bewährt bei
0rippe . Rheuma, dicht, Ischias, Kopt-
schmeraeu, SehUIlesIgkeit, Schwache
usw. AaaebaJImfspreis gering. Wir¬
kungsdauer Jahrzehnte. Ausführliche
Drucksache Proet). Radium kostenlos
durch den ALLEIN HERSTELLER:
Fr . A . Bloch witS , Dresden -AM,

LeubnUser Strafte 100

Frankfurt a. M . und Kassel <Südwestfu»N.
Jeden Werktag ivicderkehrcndc Programmnummrr»

Gymnastik !; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, §
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 3.15 WasserstandsmcldB
11.45 Zeitangabe, Nachrichten. Wirtschastsineldungen. f
12 Konzert: 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30 Mittags !«
14 Nachrichten; 14.10 Werbckonzert; 15 Eichener
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 Zeit, Nachm
Wetter ; 16.30 Konzert; 19 Stunde der Nation . J

Sonntag , 16. April : 6.35 Hafenkonzert: 8.15
standsmeldungen; 8.25 Geläute der Katharinenkirche j
penheim; 8.30 Kath . Morgenfeier; 9.30 Geläute der.
tharinenkirche in Oppenheim; 9.40 Die Kathannenki
Oppenheim in Gefahr, Vortrag ; 10 Stunde des Ehorg ! .
11.30 Bachkantate; 12 Brahms und Frankfurt, -80
12.30 Enthüllung des Denkmals für Carl Benz; 13 .u» ,;
konzert; 14.30 Plauderei eines Imkers , Bortrag : -w d
und Lau, Hörspiel; 15.30 Ostergrenzlandtrefsen der 9
lügend; 17 Unterhaltungskonzert; 18 Um en S« ^ - ■- --
schwäbische Ostern; 18.30 Marienliedcr; 19 Stunde W "lUtttmet
tion; 20.30 Aida, Oper von Verdi; Etwa 22.10 Zeit,
richten, Wetter, Sport.

Montag , 17. April :. 6.30 Hasenkonzert; 8.15 J - Hs- Q ^ nnA  ^
blasen; 8.30 Evangelische Morgenfeier; 9.30 Stund^M ^ Mv | | | | | | | ß
Chorgesangs; 10.30 Zehn Minuten deutscher Almanachch LVVV 3
Selbstanzeige: Walter von Molo ; 11 Die Meldung,
volle 11.30 Bachkantate; 12 Ostpreußische Kinder U 0ttw t 17’ 4-
Lieder; 13 Konzert; 14.30 Zehnminutendienst der -^ "" Halter Ritter v. Ep
wirtschastskammer Wiesbaden; 14.40 Stunde des ,» eten, die Untcrsuchu
15.30 Jugendstunde; 16.30 Konzert; 16 50 Uebe s° zu-beschlouninen bi
eines Rugby-Spieles ; 17.20 Fortsetzung des KonzM ",gcn' bl
Stunde der Nation ; 18.50 Sport ; 19 ReichsfendunS^ ^ chren Fam
Konzert; 22.15 Zeit . Nachrichten; Wetter, « Port; ^ °)utzhäftling<m e
Nachtmusik. 1g ; f gewähren . Der zusti

Dienstag. 18. April : 15 20 Hausftauenstunde, 1 . ^ ^ dankenswerter Wei
marck, Vortrag ; 13.25 Engli ch; 20 Lledciftunde; 20.3» Rachprüf ' ' ™
trag von Staatskommissar Dr . Wagner; 21 Unterh "Mster„ würden ^ i
konzert; 22.15 Zeit . Nachrichten. Wetter. Sport ; 22.3b ^ . wurden m Bc
tuose Flötenmusik; 23 Nachtmusik. -M WQft

Mittwoch, 19. April : 15.15 Jugendstunde; 16.5b .
Mittagskonzert; 18 Montroyal , die Mosel- Zw,ngbuS,-
wig XIV., Vortrag ; 18.25 Zeitsunk; 20.30 Der VersE
^aubermärchen; 21 Die Nationale Erhebung, mi
Zehn Minuten deutscher Almanach; 22.20 Zeit , Nach
Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Donnerstag , 20. April : 15.30 Jugendstunde; 18

Das Stecken eines Kleides, eine
der wichtigsten Prüfungen für
handwerkliche und kunstgewerb¬

liche Berufe.

bei Heiserkeit Katarrhe der SehleimhduTe, dee Rachens X. dee Mnndee,
bei Mandelentzündung (Angina ) und Erkaltungen . Eia Vorbeujoagsmlttal gsg.
kaetaekuno (Grippe eto.). Ausgezeichnet I. Rancher , welche stark e. Rachenkatarrh

f. US Pff .. 7? pftr. ' M«r P.lb . A.-O.. Dr <»8t!« »

cntlaffcn sein

^schästigui.
Lungstt ^ ^ nmäßige

Donnerstag , 20. April : 15.30 Jugeno,iunoe ; - ^ bruar jumSt
des Buches; 18.25 Heimatlose Landsknechte, VortA gtey Arbeiter beträ 'Wir roaen in das Feld, Hörbild; 21 Werke v durchlxs,,̂:,,, - . 8Wir zogen in das Feld. Hörbild; 21 Werke ^ durchschnittliche' ^

Freitag , 21. April : 18 Landwirtschaftliche Politch; 8 °bruar)" Jn ? Stund
trag ; 18.25 Rechtsvortrag; 20 Konzert; 21.20 Befttege” |
Burgen : Rothenfels; 22.20 Zeit , Nachrichten. Wetter,. -' r«PQ3ttat). l°°n 3,

^ SEtach " 22.' April : 10.10 Schulfunk; 15-3° D -bl
stunde; 18 Reklame als Mittel zur Belebung der L der Arbeĵ bgrad im
Vortrag ; 20 Lustiger Abend; 22 Flüge Er,ntwrungenÄ Tebruarhz^ wter st
Fliegerschule 4; 22.30 Zeit. Nachrichten, Wetter. ^ Feb 'u' h .
22.45 Nachtmusik. ^ ^  hat bat

RUTH EWELER , die schönste deutsche Blondine,
der deutsche Idealtyp , sagt : „Daß mein Haar so schön
gleichmäßig und hell ist , verdanke ich nur .Nurblond*.
Es hat mir zweiiellos zu meinem Erfolg verholten, zur
schönsten deutschen Blondine gewählt so werden.*
Deutsche Frauen

die schönsten der Welt
In der ganzen Welt werden deutsche Frauen ihre»
leuchtenden , seidigen Blondhaares wegen bewundert
und beneidet . Blond und deutsch — das ist ein
Begriff. Es ist Pflicht jeder deutschen Blondine, sieb
die sprichwörtliche Schönheit ihres Blondhaare»
für immer zu bewahren , indem sie zur Pflege ihre»
blonden Haares regelmäßig Nurblond, das bekannte
Spezial-Shampoo für naturblondes Haar benutzt.
Nurblond verhindert nicht nur das Nachdunkeln
naturblonden Haares , sondern gibt auch bereit»
aachgedunkeltem oder farblos gewordenem Blond*
haar den ursprünglichen lichten Goldton zurück.
Enthält keine Färbemittel , keine Henna und ist
irei von Soda und allen schädlichen Bestandteilen.
Überall erhältlich . Versuchen Sie es noch heute.

ROBERTS jet
NURBLOND,

IkisSpozlal-ShompoofiJrBloncllnon^ ,̂ ^̂ .̂ „
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»SunDertt von Musterbriefenund Antworten. Srfolgretch»
Äerkauftidriefe, beullicbe Mahnungen, alle Arien Brief
des Geschästsverkehrs. auffallende Bewerbunâ fchrelben
NeNamaiionen. Eingaben, Gekudie an Behörden, privat,
Einladungen. SUückwünsche. freundschastNche Mitteilungen
Anbahnung von näherer Befanntschast. Liebesbriefe, ver
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